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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21%, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 29. Auguſt 1864. 


Voſener Zeitung. 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
grrubt, den nachbenannten Aerzten, welche in den Kriegs⸗Hospitälern des 
ohanniterordens beſonders thätig geweſen find, folgende Orden am Bande 
des Königlichen Hausordens von Hobenzollern zu verleihen, und zwar: den 
othen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Medizinalrath und 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Breslau, Dr. Middeldorpf, 
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem praktiſchen Arzt Dr. Reſ⸗ 
ſel, dirigirenden Arzt der Ordens⸗Kriegs⸗Hoſpitäler in Flensburg und dem 
praktiſchen Arzt Dr. Klopſch zu Breslau, fungirenden erſten Arzt im Or⸗ 
dens⸗Lazareth zu Nübel, ſo wie den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem 
praktiſchen Arzt Dr. Karl Hueter zu Berlin, fungirenden Arzt in den 
Ordens ⸗Hoſpitälern zu Altona und demnächſt zu Nübel. 1 1 05 
Der bisherige Superintendent und Oberpfarrer in Gerbſtädt, jetzige 
Pfarrer in Altenplathow, Boetticher, iſt zum Superintendenten der Dib⸗ 
ces Altenplatbow ernannt worden. a a 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ze. Hierſemann iſt zum Kreiswundarzt 
des Stadtkreiſes Breslau ernannt worden. 


Telegramme der Potener Zeitung. 

München, 28. Auguſt Abends 7 Uhr. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Freiherr v. Bismarck hatte geſtern 
und heute umfaſſende Verhandlungen mit dem dieſſeitigen 
Staatsminiſter Herrn v. Schrenk. Herr v. Bismarck iſt 
ſoeben weiter gereiſt. Der Generaladjutant des Königs 
begleitete denſelben bis nach dem Bahnhofe. 

London, 28. Auguſt. Der Dampfer „Afrika“ iſt 
mit Nachrichten aus Newyork vom 18. d. in Cork einge⸗ 
troffen. Zwei Armeekorps Grants haben den Jamesfluß 
überſchritten und ſtehen 6 Meilen vor Richmond. General 
Sherman hat ſich nach Wincheſter zurückgezogen. Gene⸗ 
ral Earli hat Verſtärkungen erhalten und iſt nördlich vor⸗ 
dringend in Fataha ſſee in Halifax angekommen. 

Bewyork, 18. Auguſt. Der „Newyorker Herald“ befürwor- 


fung einer Konvention aller Staate 
Deutſchla nu d. 
Preußen. 2 Berlin, 28. Aug. [Die Reife des Kriegs⸗ 
miniſters; die Reform der Bundeskriegsverfaſſung.] Die 
Ausdehnung der Reiſe des Kriegsminiſters v. Roon auch auf den großen 
franzöſiſchen Kriegshafen von Cherbourg wird hier allgemein mit deſſen 
gleichzeitiger Eigenſchaft als Marineminiſter in Verbindung gebracht. 
Zugleich wird derſelbe aber bei ſeiner Anweſenheit im Lager von Chalons 
Gelegenheit haben, ſich über die praktiſche Ausführbarkeit oder Unaus⸗ 
führbarteit eines im Verlauf unſerer Militärfrage vielfach von Seiten der 
Kammer gemachten Vorſchlages durch den Augenſchein zu überzeugen. 
Es iſt das die militäriſche Ausbildung eines Theils der Dienſtpflichtigen 
nach Weiſe unſerer früheren Landwehr -Nefruten. Seit 1861 beſteht 
nämlich in Frankreich eine im Princip wenigſtens ganz analoge Einrich⸗ 
tung, wonach der von der jährlichen Geſtellungsquote nicht zur Einſtel⸗ 
lung gelangende Theil der Dienſtpflichtigen in die Exercir⸗ Bataillone 
eingereiht wird, um binnen dreier Jahre, und zwar das erſte Jahr auf 
drei Monate, die beiden nächſtfolgenden Jahre auf je 6 Wochen ausexer⸗ 
eirt und militäriſch geübt zu werden. Mit dieſem Jahre war nun der 
erſte Turnus dieſer Art abgelaufen, und ſind auf kaiſerlichen Befehl 
2000 der jo durch eine Art militäriſcher Schnelldreſſur ausgebildeten 
Mannſchaften den ins Lager von Chalons kommandirten Truppentheilen 
erwieſen worden, um aus deren Leiſtungen ein Urtheil über den Werth 
der angeordneten Maaßregel zu gewinnen und je nach dem Ausfall ent- 
weder die Beibehaltung der Letzteren oder deren Aufhebung reſp. Modifi⸗ 
kation zu beſtimmen. Geleugnet kann übrigens nicht werden, daß in 
Frankreich ſelbſt ſich beinahe alle Stimmen darin einig finden, die er⸗ 
wähnte Einrichtung ſo ungünſtig als immer möglich zu beurtheilen, und 
B deren Fortdauer bereits vor diefer erſten und wahrſcheinlich einzigen 
Asen ſehr zweifelhaft betrachtet werden mußte. — Wie ſchon nach 
lich nr Krim⸗ und des legten italienischen Krieges wird wahrſchein⸗ 
einer Reſorch mit der glücklichen Niederwerfung Dänemarks die Frage 
f dur des Bundeskriegsweſens in Frankfurt wieder aufgenommen 
werden. Bei dem cc gerne | . 
nahe ſtehenden Or Eifer, womit in den den mitteldeutſchen Regierungen 
ah rſcheinlich deganen dieſe Frage diskutirt wird, iſt es ſogar nicht un⸗ 
be erwähne deren erneute Anregung beim Bunde diesmal von 
nr natürlich in dedierungen in die Hand genommen werden dürfte, 
Weniger als um 4 Abſicht, dieſelbe ernſtlich ihrer Löſung entgegen⸗ 
zuführen, nem etwaigen gleichen Vorgehen der beiden deutſchen 
Großmächte das Prarogativ abzugewinnen Daß die Bundeskriegs⸗ 
ſung in keiner Beziehum Zuge winnen. Jen n 0 
verfaſſung in x längſt ung auch nur im Entfernteſten ihrem Zweck 
eutſpricht, iſt zwar N 5 auch in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland in allen 
Schichten der Gesell Ai zur vollſten Ueberzeugung durchgedrungen; 
allem nie möchten die Meinen und mitteldeutſchen Regierungen fefter als 
gegenwärtig entſchloſſen geweſen ſein, die Zügel über ihr eigenes Herr⸗ 
weſen um keinen Preis aus den Händen zu geben, oder ihre Befugniſſe 
über daſſelbe ſich auch nur in irgend einer weſentlichen Weiſe beſchränken 
zu laſſen, während ohne dies doch eine Beſſerung der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtünde geradezu undenkbar erſcheinen muß. Ihre Eiferſucht auf Preußen 
und ihre Sorge über die preußiſch⸗öſtreichiſche Allianz läßt dies ſchon gar 
nicht anders zu. Kommt es demnach auch am Bunde zu einer neuen 


— 
i 


Anregung und neuen Verhandlungen über dieſen Gegenſtand, jo läßt ſich 
doch ſchon jetzt vorausſehen, daß dieſelben keinesfalls fruchtbringender, 


als die früheren verlaufen werden. Der gegenwärtige Moment muß viel⸗ 
mehr für jede thatſächliche Reform der Bundesbeſtimmungen überhaupt 
und des Bundeskriegsweſens insbeſondere als der allerungünſtigſte be⸗ 
trachtet werden, es wäre denn, daß die beiden deutſchen Großmächte mit 
Ernſt und Gewalt hier durchgreifen wollten, wofür jedoch die Ausſich⸗ 
ten ebenfalls wenig geeignet erſcheinen. 

A Berlin, 28. Auguſt. [Das Verhältniß zu Oeſt⸗ 
reich; der Handelsvertrag; die Stimmung in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.] Während Herr v. Roon ſich auf dem Wege nach 
Chalons befindet, um als Gaſt des morgen dort eintreffenden Kaiſers 
den militärischen Schauspielen beizuwohnen, preift der „Conſtitutionnel“ 
die Geſchicklichkeit und Feſtigkeit unſeres Miniſterpräſidenten, der in 


Sachen des Handelsvertrages dem feindſeligen Andringen Oeſtreichs und 


der Süddeutſchen erfolgreichen Widerſtand entgegengeſetzt habe. Iſt das 
nicht ein klarer Beweis für die guten Beziehungen Preußens zu Frank⸗ 
reich, und die beſte Widerlegung aller Gerüchte von der heiligen Allianz? 
Vielleicht! Doch haben vielleicht auch die nicht Unrecht, welche in der 
kaiserlichen Einladung nur eine Art Antwort auf gewiſſe vom Kriegsruhm 
berauſchte Bravaden einiger unſerer officiöfen Blätter und in der Herrn 
v. Bismarck geweihten Apologie nur eine Art Warnung vor den Wiener 
Einflüſſen erblicken wollen. Des letzteren Avis bedurfte es nun zwar 
wohl nicht. Denn wie man überhaupt annehmen kann, daß die Wiener 
Zusammenkunft ſowohl in der Bundesreform⸗, wie in der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage fo ziemlich ohne jedes pofitive Ergebniß geblieben iſt, 
gilt es hier wenigſtens auch kaum für zweifelhaft, wie bezüglich des fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages ebenſowenig irgend welche konkreten Konceſſio⸗ 
nen gemacht worden ſind. Die perſönliche Natur der Verhältniſſe brachte 
es mit ſich, daß man ſich preußiſcherſeits zu den öſtreichiſchen Wünſchen 
im Allgemeinen entgegenkommend verhielt, ihre ſorgfältige Prüfung im 
Wege weiterer Verhandlungen verſprach und ſie nicht ohne Weiteres zu⸗ 
rückwies. Auch iſt es immerhin möglich, daß irgend welche Tarifrefor⸗ 
men in Ausſicht geſtellt wurden, welche den öſtreichiſchen Export mehr 
begünſtigen, als es der bisher für das Jahr 1866 beabſichtigte Tarif 
thut. Wenn aber die Differenz mit Oeſtreich in ihrer wirklichen Geſtalt 
ſich bis jetzt weſentlich um den Artikel des Handelsvertrages und das öſt⸗ 
reichiſche Verlangen gedreht hat, die Stellung einer am meiſten begün⸗ 
ſtigten Nation mit Ausſchluß Frankreichs auch ferner beizubehalten, ſo 
kann man ſich hier getroſt der Ueberzeugung hingeben, daß eine Erfül⸗ 
i jen des Wiener Kabinets ilweiſe 


rungen, diplomatiſchen und politiſchen Gewinn. 

Zweifelhafter iſt es, ob dieſelbe Methode von demſelben Erfolge in 
Schleswig⸗Holſtein begleitet ſein wird. Die Gefahr liegt jedenfalls heute 
ſehr erkennbar vor, daß die Ungewißheit der politiſchen Lage, die Unge⸗ 
duld, endlich aus dem Proviſorium der Verfaſſungs⸗ und Suceeſſions⸗ 
verhältniſſe herausgekommen, in Holſtein und ſelbſt in Schleswig in der 
Bevölkerung die Sympathie für Preußen erkalten läßt. Die jüngſten 
Beſchlüſſe des ſchleswig⸗holſteinſchen Städtetages und die Sprache der 
„Flensburger Norddeutſchen Zeitung“, die ſich von Tage zu Tage mehr 
winden muß, um ihre Konnivenz für Herrn v. Zedlitz mit der Stim⸗ 
mung ihres Leſerkreiſes in Einklang zu erhalten, beweiſen es. Dieſel⸗ 
ben Urſachen, die Friedrich VIII. überhaupt im Lande populär gemacht 
haben, das iſt das Bedürfniß, für die politiſche Selbſtſtändigkeit einen 
feſten Mittelpunkt und ein erkennbares Banner zu beſitzen, treiben noch 
gegenwärtig wieder die Gemüther der Bevölkerung dem Auguſtenburger 
zu. Es genügt den Schleswig⸗ĩHolſteinern offenbar nicht, ſich von Dä⸗ 
nemark befreit zu wiſſen: fie wollen auch endlich über ihr ferneres Ge⸗ 
ſchick und ihre nächſte Zukunft Gewißheit haben. Das Gefühl der 
Dankbarkeit, an ſich der unzuverläſſigſte aller politiſchen Faktoren, lann 
dabei nicht lange vorhalten. Man ſollte ſich überhaupt darüber nicht 
Täuſchungen hingeben, daß die Eindrücke der preußiſchen Siege in 
Schleswig, ſo ſehr ſie in ihrer augenblicklichen Stärke den Impuls zu 
großen Veränderungen abgeben konnten, doch ſchlechterdings keine Kraft 
von ſtetiger nachhaltiger Wirkung, ſondern eine nothwendig mit der Zeit 
ſtetig ſchwächer werdende Kraft ſind. 

= Berlin, 27. Auguſt. Der Erbprinz von Auguſtenburg hat 
ſchon vor acht Tagen die Begründung ſeiner Anſprüche nach Frankfurt 
geſandt; was die Telegramme dieſerhalb jetzt melden, bezieht ſich alſo 
wahrſcheinlich auf Ergänzungen zu dem, was er vor acht Tagen hingeſchickt. 

Die däniſche Regierung hat den Wunſch geäußert, daß die Bewohner 
Nordſchleswigs, welche däniſcher Nationalität ſind, ihre däniſche Kirchen⸗ 
und Schulſprache behalten ſollen, was ihnen ſelbſtverſtändlich von den 


allirten Mächten gewährt worden iſt, da dieſe nicht eine gleiche Unter⸗ 


drückung üben werden, als um derenwillen ſie die Waffen ergriffen. 
Wiener Blätter erzählen, es ſeien noch mehrere däniſche Sach⸗ 
verſtändige, z. B. Kaufmann Reincke aus Altona u. A., zu den Verhand⸗ 
lungen berufen; das iſt zwar möglich, hier aber weiß man nichts davon. 
— Der König wird, wie verlautet, von der Inſel Mainau aus 
die Reiſe nach Baden-Baden durch die hohenzollernſchen Lande fortſetzen 
und glaubt man, daß Se. K. H. der Fürſt von Hohenzollern um dieſe 
Zeit daſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen werde. Das Befinden Sr. Maje⸗ 


Tarifherabſetzungen, welche man zu Gunſten Oeſtreichs vielleicht noch 
vornimmt, auch allen andern Staaten gleichmäßig zu Gute kommen 
müſſen. Hieraus folgt denn als ſelbſtverſtändlich, daß, von welcher Art 
und wie weit gehend jene Zugeſtändniſſe auch ſonſt vielleicht ſein werden, 
doch von einer Aenderung des Art. 31 des Handelsvertrages nach wie 


vor unter keinen Umſtänden die Rede ſein kann, ſondern daß die preußiſche 


ſtät iſt trotz der Strapazen, welche die unmittelbar nach der Badekur un⸗ 


ternommenen Reiſen nöthig machen, vortrefflich. 

Die „Berl. Börf. Ztg.“ bemerkt in Betreff der Zoll- und 
Handelsfrage: Soviel man über die weiteren Intentionen der dies⸗ 
ſeitigen Regierung hört, ſcheint dieſelbe allerdings geneigt, an Oeſtreich 
Konceſſionen von nicht unbedeutender Tragweite zu machen, doch mit der 
weſentlichen Maßgabe, daß Oeſtreich nach dieſſeitiger Auſchauung die be⸗ 
zuͤglichen Vergünſtigungen nicht allein genießen kann, ſondern daß etwaige 


Regierung in dieſem Artikel fortdauernd einen Fundamentalſatz ihrer 
Handelspolitik ausgeprägt findet. 

— Nach einer Wiener Korreſpondenz der „Berl. Handels⸗Ztg.“ 
lauten die Schlußworte der letzten, von Wien nach Berlin gerichteten und 
dem v. Bismarck in Wien perſönlich mitgetheilten Depeſche, in welcher 

eſtreich die ſofortige Eröffnung von Unterhandlungen in der Zoll⸗ 
frage auf Grund der Münchener Punktationen fordert, folgendermaßen: 
Sollte wider Erwarten das königl. preußiſche Kabinet es ablehnen, in die 
angebotene Unterhandlung ſofort einzutreten, ſo würden wir zu unſerm 
größtern Bedauern darin eine Mißachtung der uns gegenüberſtehenden 
Vertragsverpflichtungen erkennen müſſen und wir würden uns keiner 
Täuſchung darüber hingeben, daß ein ſolches Vorgehen unvereinbar ſein 
würde mit dem zwiſchen beiden Regierungen ſo glücklich beſtehenden bun⸗ 
desfreundlichen Verhältniſſe.“ Das iſt, wie man ſieht, aus dem Diplo⸗ 
matiſchen in das gewöhnliche Deutſch überſetzt, nicht mehr und nicht we⸗ 
niger als die eventuelle Auflündigung der politiſchen Freundſchaft. 

— Der bisher noch nicht veröffentlichte Text der auf der Mü n⸗ 
chener Zollkonferenz feſtgeſtellten Punktationen, der bei der 
gegenwärtigen Sachlage ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, 
lautet wie folgt: „Unter thunlichſter Aufrechthaltung und Fortbildung 
der Beſtimmungen der Verträge vom 19. Februar 1853 (des Handels⸗ 
und Zollvertrags, des Zoll- und Münz⸗Kartells) im Sinne weiterer 
und gegenſeitiger Annäherung und mit dem Ziele der Anbahnung der 
allgemeinen deutſchen Zolleinigung, werden zwiſchen Oeſtreich und dem 
Zollverein neue Verträge auf die Dauer der nächſten Zollvereins⸗Periode 
abgeſchloſſen werden. Für die Ordnung der gegenſeitigen Verkehrsbezie⸗ 
hungen hinſichtlich der Zölle ſollen nachſtehende Punkte zur Grundlage 
dienen: 1) Ueber möglichſte Annäherung und Gleichſtellung der beider⸗ 
ſeitigen Zolltarife, ſowohl in Bezug auf die Zollſätze als auf die Faſſung 
der einzelnen Tarif⸗Poſitionen und Unter⸗Abtheilungen, werden Ver⸗ 
handlungen gepflogen. Als Ausgangspunkt wird hierbei auf Seiten 
Oeſtreichs der Entwurf 
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dels⸗ und Sollver! 9. Februar den Zwiſchenverkeh r 
o. barten gegen tigen ollbefreiungen und Zollbegünſtigung ſollen, 
jo weit es mit Rückſicht auf die Differenz der neuen Turſe thunlich er 
ſcheint, aufrecht erhalten und im Sinne der Verabredung unter Ziffer 3, 
Abſatz 1 des Schlußprotokolls zum Art. 3 des genannten Vertrags, wei⸗ 
ter ausgedehnt werden. 3) Jeder der beiden vertragſchließenden Theile 
wird, wenn er eine Ermäßigung oder Abſchaffung des Außenzolls für 
einen im Zwiſchenverlehr von dem anderen Theile begünſtigten Artikel 
für nothwendig erkennen ſollte, hierüber vorläufig mit dem anderen Theile 
Rückſprache pflegen. Letzterer, welcher von dem gefaßten Beſchluß jeden⸗ 
falls wenigſtens drei Monate vor deſſen Ausführung benachrichtigt wer⸗ 
den ſoll, wird berechtigt ſein, ſeinen Zwiſchenzoll bis zu einem die Diffe⸗ 
renz der beiden Außenzölle um 10 pCt. des höheren derſelben überftei- 
genden Betrage zu erhöhen. 4) Die beſtehende Durchfuhrzollfreiheit in 
beiden Zollgebieten bleibt aufrecht. 5) Wenn ſpäter die Möglichkeit ein⸗ 
tritt, zu einer größeren Annäherung der beiderſeitigen Tarife, als gegen⸗ 
wärtig zu erreichen ſein wird, zu gelangen, ſollen Verhandlungen über 
weitergehende gegenſeitge Verkehrs⸗Erleichterungen ſtattfinden.“ 

— Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe iſt aus dem Seebade 
Helgoland hierher zurückgelehrt. 

— Die neueſte Nummer der „Tribüne“ iſt geſtern polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant im 3. Poſenſchen Infanterie⸗Megi⸗ 
ment Nr. 58, v. Schkopp, iſt zum Chef der Abtheilung für die Bellei⸗ 
dungs⸗, Feld⸗Equipage⸗ und Train⸗Angelegenheiten im Kriegs miniſte⸗ 
rium ernannt worden. 0 x 

— Der deutſche Juriſtentag, der vorgeſtern in Braun⸗ 
ſchweig eröffnet wurde, hat den Kanzler v. Wächter aus Leipzig ein⸗ 
ſtimmig zum Präſidenten gewählt, es find gegen 500 Mitglieder an⸗ 
weſend. 

ö — Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Frankfurt a. M., 26. 
Auguſt: Aus den Erklärungen, weſche bei der Abſtimmung des Bun⸗ 
destages über den Antrag, den Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg 
zu erſuchen, eine feine Succeſſionsanſprüche begründende Nachweiſung 
mit thunlichſter Beſchleunigung an die Bundesverſammlung gelangen zu 
laſſen, von einzelnen Geſandten abgegeben worden, iſt die des Olden⸗ 
burgiſchen Geſandten mit Hinſicht auf die von Seiten des Großherzogs 
von Oldenburg geltend gemachten Erbanſprüche von beſonderem Intereſſe. 
Indem der Geſandte für ſeine Regierung, ſo wie für Anhalt und Schwarz⸗ 
burg, dem obenbeſagten Antrag zuſtimmte; legte er gegen den Inhalt 
einiger der von anderen Geſandten abgegebenen Erklärungen, namentlich 
gegen die Unterſtellung von bereits anerkannten Ansprüchen (des Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg nämlich) im Namen feiner Regierung Ver⸗ 
wahrung ein und verwies dabei nicht nur auf die von letzterer angekün⸗ 


digte Rechtsdarlegung überhaupt, ſondern behielt derſelben auch jede ſonſt 


etwa angemeſſen befundene Entgegnung ausdrücklich vor. Wenn er ſich 
— jo heißt es in ſeiner Erklärung weiter — für heute hierauf beſchränke, 
jo könne er doch nicht umhin, ſofort einen Irrthum wiederholt zu beſei⸗ 
tigen, der in der großherzoglich badiſchen Abſtimmung von neuem auf⸗ 
trete, indem die dort wiederkehrende Behauptung, als ſei der Großherzog 
von Oldenburg dem Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852 beigetreten, 
in den Thatſachen nicht begründet ſei, da vielmehr vom Großherzog Auguſt 
eine Acceſſion zu jenem Vertrage niemals ertheilt, ſondern ausdrücklich 
nur auf die eigenen eventuellen Succeſſionsrechte damals und für den 
vorausgeſetzten Zweck unter Rückbezug auf den maßgebenden Inhalt der 


vom 18. November 1863, auf Seiten des Zoll⸗ 
: Dart 21 Die in dem San 


Austauſch der Verträge über die Grafſchaften Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt von 1767 und 1773, Verzicht geleiſtet worden ſei, welchen even⸗ 
tuellen Verzicht ſeines hochſeligen Vaters, der jetzt regierende Großherzog, 
nach ſeinem Regierungsantritt auch für ſich einfach nur beſtätigt habe. 
Aus dem Mohrunger Kreije, 25. Auguſt. Im Laufe der 
letzten Landtags⸗Seſſion erſchien bei Stollberg in Gotha eine kleine 
Flugſchrift, betitelt: „Was thut dem Landmanne in Preußen noth?“; 
dieſelbe trug die Unterſchriften verſchiedener Abgeordneten aus der Pro⸗ 
vinz Preußen, u. A. die von 
v. Hennig⸗Plouchott, Kalau v. d. Hofe, ſowie die Unterſchrift unſeres 
Abgeordneten, Gutsbeſitzers Buchholtz. Einige Exemplare des Flugblat⸗ 


tes find nun in unſerem und in dem benachbarten Pr.⸗Holländer Kreiſe 


(wegen einer angeblich darin vorfindlichen Beleidigung des Miniſteriums 
— wenn wir nicht irren —) mit Beſchlag belegt und iſt auf Antrag 
der Mohrunger Staatsanwaltſchaft der Abgeordnete Buchholtz in den 
letzten Tagen wegen ſeiner Autorſchaft verantwortlich vernommen wor⸗ 
den. Wie hier erzählt wird, fol auch gegen alle übrigen Unterzeichner 
des Flugblattes, der Konnexität halber beim dieſſeitigen Kreisgericht das 
Verfahren abhängig gemacht werden; beſtätigt ſich dies und ſollte es 
uberhaupt zur Einleitung der Unterſuchung kommen, ſo würde unſerem 
Kreiſe in Anbetracht der hervorragenden Namen mehrerer Angeklagter 
einer der intereffanteften politiſchen Proceſſe bevorſtehen. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 26. Aug. Die Abreiſe des Königs 
von Preußen fand geſtern früh präciſe 7 Uhr 45 Minuten ſtatt. Der 
Bahnhof war wie bei der Ankunft des Königs feſtlich mit Fahnen, Blu⸗ 
mengewinden und Kränzen geſchmückt, und vom Giebel des Gebäudes 
wehten zwei rieſige ſchwarz⸗weiße Fahnen, in deren Mitte ſich eine öſt⸗ 
reichiſche Fahne befand. Ein breiter rother Teppich führte von dem ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirten kaiſerlichen Warteſalon nach dem Perron des Bahn⸗ 
hofes. Punkt 7 Uhr rückte eine Ehrenkompagnie des 34. Infanterie⸗ 
Regiments „König von Preußen“ mit klingendem Spiele und fliegender 
Fahne, von einer zahlreichen Menſchenmenge gefolgt, in den Bahnhof 


Oſtd. P.) 

Es war in den Blättern wiederholt davon die Rede, daß ſich 
der Schweizer Bund neuerdings wegen Freilaſſung des Exdiktators 
Langiewicz, welcher bekanntlich das ſchweizeriſche Bürgerrecht erlangt 
hat, bei der öſtreichiſchen Regierung verwendet habe. Wie der „Bot⸗ 
ſchafter“ hört, dürften die erhobenen Reklamationen kaum erfolgreich ſein, 
da man mit Rückſicht auf die gegebenen Verhältniſſe die Zeit noch nicht 
gekommen erachtet, die in Bezug auf den polniſchen Aufſtand ergriffenen 
Ausnahmsmaaßregeln in irgend einer Richtung aufzuheben. 

— Man ſchreibt der „GC.“ aus Lemberg: Dieſer Tage wurde 
in dem hieſigen allgemeinen Krankenhauſe und zwar in den von mehreren 
Bedienſteten dieſer Anſtalt bewohnten Räumen, eine Hausdurch⸗ 
ſuchung vorgenommen, bei welcher auch wirklich kongreveſche Raketen, 
ferner 127 Gewehrriemen, welche in einem Sacke verwahrt waren, und 
ein improviſirtes unvollſtändiges Raletengeſchütz in einem hölzernen Ver⸗ 
ſchlage vorgefunden wurden. Dieſe Sachen wurden konfiscirt und der 
Eigenthümer derſelben verhaftet. Bei einem Angeſtellten der Anſtalt fand 
man verſchiedene verbotene Druckſchriften, welche ebenfalls mit Beſchlag 
belegt wurden. Eine Reviſion der Kellerräume ergab, daß dort kurz vor⸗ 
her Ausgrabungen und ſodann eine Verſtampfung ſtattgefunden haben 
müſſen. 

gen, 27. Auguſt Abends. Die Friedenskonferenz hat 
einen Ausſchuß zur Grenzrektificirung niedergeſetzt, für welchen öſtreichi⸗ 
ſcherſeits Schönfeld ernannt iſt. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 

Salzburg, 27. Auguſt. [Telegr.] Se. Majeftät der König 
von Preußen iſt geſtern Abend 8 / Uhr von Iſchl hier angekommen und 
heute früh um 7 Uhr mittelſt Separatzuges nach München abgereiſt. 

Trieſt, 23. Aug. Der Stand des mexikaniſchen Freiwilli⸗ 
gen⸗Korps war am 21. in Laibach 2300 Mann. Wie man erfährt, iſt bis 
jetzt bei der Annahme von Freiwilligen mit großer Auswahl vorgegangen 
worden. Andererſeits iſt aber auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Zu⸗ 
drang, welcher in der erſten Zeit ein lebhafter war, ſich bedeutend gemin⸗ 
dert hat. Von Perſonen, welche den mexikaniſchen Angelegenheiten nahe 
ſtehen, hört man indeß die Abnahme der Anmeldungen nicht gerade be⸗ 
klagen, da, jo lange die Beförderung der Freiwilligen nach Veracruz nicht 
begonnen, es ſogar wünſchenswerth ſei, wenn nicht durch einen zu großen 
Andrang die Koſten der Unterhaltung des Korps vermehrt werden. 

? 8 (Trieſt. Ztg.) 

Bayern. München, 27. Auguſt Mittags 12 Uhr. [Telegr.] 
So eben iſt Se. Majeſtät der König von Preußen hier eingetroffen 
und nach einem kurzen, auf dem Bahnhofe eingenommenen Dejeuner 
nach Hohenſchwangau weitergerift. — Der Minifterpräfident v. Bis⸗ 
mar ck, der ſich in dem Gefolge des Königs befand, iſt hier geblieben. 

München, 27. Auguſt Nachmittags. [Telegr.] Die heutige 
„Bahriſche Zeitung“ begrüßt mit Freuden die Zuſammenkunft des Kö⸗ 
nigs von Preußen mit dem Könige von Bayern, denn, wie ſie die 
freundlichſten verwandtſchaftlichen Geſinnungen beweise, gewähre ſie zu⸗ 
gleich die Hoffnung, daß die Herzen der beiden Monarchen ſich in bundes⸗ 


den. ( 
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freundlicher deutſcher Geſinnung begegnen werden. Manche trübe Wolke, 
die noch an unſerem Horizonte hängt, kann vor der Begegnung der Fürſten 
ſchwinden. Wo deutſche Fürſten ſich einander nähern, muß wohl das 
Mißtrauen und die Verſtimmung weichen, wie ſtark ſie auch im Volke 
wurzeln mögen! 


Baden. Karlsruhe, 25. Auguſt. Wie die „K. Z.“ ver⸗ 


nimmt, iſt ein päpſtliches Breve vom 14. Juli in Freiburg ange⸗ 


langt, welches das neue badiſche Schulgeſetz verwirft und erklärt, die 
Kirche habe die Schulen gegründet, fie habe diefelben immerfort mit der 
größten Sorgfalt gepflegt, als ein vorzügliches Gebiet ihres Wirkens an⸗ 


geſehen, und deren Trennung von ihr bringe ihr und den Schulen ſelbſt 


fie würde ſich genöthigt ſehen, die Gläubigen zu 
daß ſolche der katholiſchen Kirche feindſe⸗ 
werden können. Der 


den größten Schaden; 
warnen und ihnen zu erklären, 
lige Schulen nicht mit gutem Gewiſſen beſucht 
Papft wünſcht dann dem Erzbiſchofe von Freiburg, an welchen das Breve 
gerichtet iſt, Glück dazu, daß er, treu der katholiſchen Lehre, in Betreff 
der Erziehung der Jugend in ſeiner Denkſchrift allen Anordnungen ſich 
feſt widerſetzt habe, welche zur Ablöfung der Volksſchulen von der Kirche 
ergangen ſeien und die das größte Verderben über die chriſtliche Erziehung 
bringen und die ehrwürdigen Rechte der Kirche in ſo wichtiger Angelegen⸗ 
heit gänzlich zerſtören. 


Hamburg, 27. Auguft. Eine Korreſpondenz der Vörſenhalle 
aus Baden⸗Baden behauptet, daß der Kaiſer der Franzoſen von Chalons 


nach Straßburg und Kehl kommen und an letzterem Ort ein Rendezvous 
mit dem König von Preußen ftattfinden werde. (?) (Tel. d. Schl. Ztg.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Flensburg, 24. August. Es iſt nun auch der letzte dänische 
Prediger in den Landkirchſpielen der Probſtei Flensburg, Paſtor Ehren⸗ 
reich in Bau, entlaſſen worden. Eine Reorganiſation in der Probjtei 
Hadersleben wird eheſtens erfolgen. 

Schleswig, 25. Auguſt. Die Regierung für Schleswig hat 
die Nivellirung einer direkten Eiſenbahnlinie zwiſchen Flensburg und 
Schleswig genehmigt. Neben dem Eiſenbahnprojekt von Flensburg nach 
Schleswig durch Angeln über Satrup ſpricht man noch davon, von dieſer 
Linie aus über Miſſunde und Eckernförde eine Bahn nach Süden zu 
führen und ſie bei Königsförde mit der projektirten Bahn von Rendsburg 
nach Kiel in Verbindung zu ſetzen. Außerdem hat ſich in Hadersleben 
ein Komit gebildet, um das Nivellement einer Bahn von Hadersleben 
über Chriſtiansfeld nach Kolding zu fördern. 

Altona, 27. Auguſt Nachmittags. [Telegr.] Der „Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Zeitung“ wird aus Kiel gemeldet, daß der dortige Magi⸗ 
ſtrat ſowie das Deputirten⸗Kollegium am 26. d. ihre volle Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen des Städtetages ausgeſprochen haben. 

Ratzeburg, 26. Auguſt. Eine unter dem 17. d. an den Gra⸗ 
fen Rechberg und Herrn v. Bismarck erlaſſene, auch dem Bundestage 
mit der Bitte um Beiſtand mitgetheilte Vorſtellung des Landrathskolle⸗ 
giums der Ritterſchaft und Landſchaft Lauenburgs, ſucht in langer Dar⸗ 
ſtellung nachzuweiſen, daß kein däniſcher Staatsſchuldtheil Lauenburg zur 
Laſt gelegt werden dürfe, auch Kriegskoſten können Lauenburg rechtlich 


wider feinen Willen nicht auferlegt werden, da Lauenburg den Krieg we⸗ 
| u i ge Tn 
ile“ iſt geftern Nadj» | 91 


der hervorgerufen noch Antheil da lommen 
geg, OT Lag. [Xetege] Se 
mittag mit Hülfe der Kanonenboote „Cyelop“ und Komet“ wieder flott 
gemacht worden. 

Travemünde, 28. Auguſt. Das aus drei Korvet⸗ 
ten, vier Kanonenbooten und dem Aviſodampfer die „Grille“ 
beſtehende preußiſche Geſchwader iſt heute Morgen 6 Uhr 
von hier nach Kiel abgegangen. 

Kiel, 28. Auguſt Abends 6 Uhr. Die preußiſche 
Flotte iſt ſeit Mittag in Sicht. Die „Grille“ iſt Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr im Hafen eingetroffen und wird heute Abend 
wieder abſegeln. Die Flottille, welche in der Bucht zwi⸗ 
ſchen Friedrichsort und Bülk liegt, wird heute nicht mehr in 
den hieſigen Hafen einlaufen. 

Kiel, 28. Auguſt. Die „Kieler Zeitung“ meldet, 
daß die ſtändige Deputation nunmehr auch eine ordnungs⸗ 
mäßige Verſammlung der nicht zum Ritterſchaftskorps ge⸗ 
hörenden Beſitzer adliger Güter zum 5. September nach 
Kiel einberufen habe, um in Ermangelung einer geſetzlichen 
Landesvertretung für die noch immer bedrohte Landeslage 
Verwahrung einzulegen. 

Kopenhagen, 24. August. Das Kriegsminiſterium veröffent⸗ 
licht, wie bereits erwähnt wurde, den ausführlichen Bericht über den 
Alſener Kampf vom 29. Juni. Dem Berichte zufolge beſtand die 
däniſche Vertheidigungsmannſchaft an jenem Tage aus mehr denn 
11,000 Mann, nämlich aus 3 Infanterie⸗Brigaden von je 3200 Kom⸗ 
battanten, ſo wie aus 2 Schwadronen Dragoner, 3 Feldbatterien, 2 
Feſtungstompagnien, 1 Detachement Artilleriemannſchaft und einer 
Kompagnie Genietruppen. Der Chef des an der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Oſtlüͤſte ſtationirten Orlogsgeſchwaders hatte geglaubt, mit den zu ſeiner 
Verfügung ſtehenden Kräften die ſüdliche, die öftliche und die nördliche 


Küſte der Inſel Alſen von dem weſtlichen Ausgange des Südergehölzes 


bis nach der Hellefögaarder Fährſtelle gegen einen jeden größeren feind⸗ 
lichen Landungsverſuch decken zu können, welcher mehr als 2—3000 
Mann umfaſſen würde, fo daß alſo die Streitkräfte des General⸗Lieute⸗ 
nants v. Steinmann nur den mittleren Theil des Alſener Sundes zu 


bewachen hätten. Nachträglich ſtellte es ſich dann aber heraus, daß die 


vorhandenen Kriegeſchiffe den Uebergang der Preußen nicht verhindern 
konnten, worüber es in dem officiellen Berichte u. A. heißt: „Die Pan⸗ 
zerbatterie „Rolf Krake“, welche in dem Auguſtenburger Meerbuſen lag 
und deſſen ſonſt im Alſener Sunde ſtationirtes Patrouillenboot zurück⸗ 
gegangen war, ehe der Angriff des Feindes erfolgte, traf erjt bei Arnkil⸗ 
ſöre ein, nachdem bereits eine ſehr bedeutende Stärke aus Land geſetzt 
worden war, und war ſpäter nicht im Stande, den Feind daran zu ver⸗ 
hindern, während des ganzen Kampfes friſche Truppen über den Sund 
u ſchicken.“ 

es = Aus Fridericia ſchreibt das Ortsblatt: „Im Laufe der letz⸗ 
teren Zeit ſind zahlreiche Einwohner, die mit ihren Beſitzthümern ent⸗ 
flohen waren, in die Stadt zurückgekehrt und werden, mit Ausnahme 
der früher hier anſäſſigen Militärperſonen nebſt deren Familien, alsbald 
ſämmtliche Einwohner zurückgelangt ſein. Die Straßen und Häuſer 
verlieren nach und nach das unheimliche und leere Ausſehen, welches die⸗ 
ſelben ſeit der Belagerung getragen haben; nicht wenige von den vielen 
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Häuſern, welche von Granatſplittern mehr oder weniger beſchädigt wur ⸗ 
den, find jetzt wiederum ausgebeſſert; mit dem Aufbau der eingeäſcherten 
Gebäude hat es dagegen in Anbetracht der Zeitverhältniſſe noch lange 
Zeit und werden nur wenige derſelben vor dem Eintritt des Winters un⸗ 
ter Dach gebracht worden ſein.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Auguſt. Große Senſation erregte vorgeſtern in 
Liver pool die Nachricht, daß das frühere konföderirte Kaperſchiff 
„Georgia“ von dem nordſtaatlichen Kriegsdampfer „Niagara“ 
weggenommen worden ſei. Die „Georgia“ war vor einigen Monaten 
in den Hafen von Liverpool eingelaufen und dort nach vorgenommener 
Reparatur in öffentlicher Verſteigerung an Edward Bates verkauft wor⸗ 
den. Eine portugieſiſche Firma miethete von dieſem das Schiff, um es 
zwiſchen Liſſabon und den Azoren laufen zu laſſen, oder wie andererſeits 
behauptet wird, um die Blokade der ſüdſtaatlichen Küſte mit ihm zu bre⸗ 
chen. Am 8. Auguſt ſegelte die „Georgia“ mit einem werthvollen 
Kargo von Liverpool nach Liſſabon, unter Kommando des Kapitän 
Wittyeombe, eines wohlbekannten Blokadebrechers, am 15. wurde das 
Schiff nicht weit von Liſſabon von dem „Niagara“ genommen. Mit 
einer Priſenmannſchaft beſetzt, ward die „Georgia“ nach Newyork ge⸗ 
ſchickt, während ihre Bemannung, mit Ausnahme von zwanzig Leuten, 
die als nicht britiſche Unterthanen auf dem „Niagara“ Dienſte nahmen, 
geſtern in Dover ans Land geſetzt wurden. Die Rechtsgültigkeit der 
Wegnahme eines Schiffes, welches Eigenthum eines britiſchen Kauf⸗ 
manns geworden, wird vielfach beſtritten. Doch ſcheint man ſich im 
Allgemeinen der Anſicht zuzuneigen, daß der Kapitän der „Niagara“ zu 
ſeiner Handlungsweiſe wohl befugt war, indem man zugleich auf die öf⸗ 
fentlichen Warnungen hinweiſt, welche Seitens der Regierung gegen den 
Ankauf von Schiffen, die der konföderirten Regierung gehörten, erlaſſen 
worden ſind. 

Aus der Rede, welche Lord Palmerſton bei dem Bankett zu 
Tiverton gehalten, theilen wir nachträglich noch dasjenige ausführlich mit, 
was derſelbe über die Beziehungen Englands zum Auslande ſagte: 

„Es war die Aufgabe der Regierung, deren Mitglied ich bin, dem Lande 
die Segnungen des Friedens zu erhalten. Nun ift ohne Zweifel die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, ſo weit ſie ſich mit tolgerichtigem Handeln, mit der 
Ehre, der Würde, dem Anſehen und den Intereſſen Englands im In: und 
Auslande verträgt, die erſte Pflicht der Regierung, welche mit der Leitung 
der nationalen Angelegenheiten betraut iſt. Ich bin kein Anbänger der Par⸗ 
tei des Friedens um jeden Preis, welche übrigens, wie ich glaube, gegenwär⸗ 
tig gar nicht exiſtirt, obgleich man ſich der Benennung bäufig bedient. Ich 
glaube nicht, daß diejenigen, welche gewohnlich mit dieſem Namen belegt wer⸗ 
den, im Herzen unempfindlich für die Ehre und die Intereſſen ihres Vater⸗ 
landes ſind. Es mögen Meinungsverſchiedenheiten über die Wichtigkeit 
eines Falles und über die Triftigkeit der Grunde obwalten, welche England 
veranlaſſen könnten, das Schwert zu ziehen. Die Ueberzeugung aber hege 
ich, daß es keinen Engländer giebt, der nicht, wenn er glaubt, daß die Inter⸗ 
eſſen, die Ehre und die Würde des Landes auf dem, Spiele fteben, mit allen 
ihm zu Gebote ſtebenden Mitteln zu ſeiner Vertheidigung beitragen würde. 
Es ſind allerdings in den fünf Jahren, während deren ich im Amte bin, ver⸗ 
ſchiedene Fälle vorgekommen, die uns in einen Krieg hätten verwickeln kön⸗ 
nen. Wir hätten uns, um den Polen 90 helfen, in einen Krieg ſtürzen kön⸗ 
nen und die Volksſtimmung wäre dabei ganz auf unſerer Seite geweſen. 
Wir beklagen das unglückliche Loos der Polen: wir haben uns beſtrebt, die 
moraliſche und T Aktion aller Mächte Europas zu ibren Su en 
zu gewinnen, un * haben es getba leider aber Wee unſere Be · 
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hätte veranlaſſen können, thätigeren Maßregeln zu ergreifen, ſo glauben wir 
doch, nicht — und meiner Anſicht nach war die Mehrheit des en lichen Volkes 
derjelben Meinung —, berechtigt zu fein, dem engliſchen Volke die Anſtren⸗ 
gungen und Opfer zuzumuten, welche ein ſolcher Krieg exheiſcht haben 
würde. Dann haben wir den amerikaniſchen Bürgerkrieg. In Bezug auf 
die Stellung der beiden ſtreitenden Parteien waltet eine große Meinungs: 
verſchiedenbeit ob. Die Einen ſind für den Norden, weil ſie die Sklaverei 
verabſcheuen, die Andern für den Süden, weil fie die Freiheit und Unab⸗ 
hängigfeit lieben. Wir hätten auf die eine oder andere Weiſe in einen Krieg 
verwickelt werden können, wenn wir denen unſer Ohr geliehen hätten, die 
uns zu einer andern Haltung riethen. Ich glaube aber, das Land freut ſich 
darüber, daß wir dieſe Haltung nicht angenommen baben. Zu gewinnen 
hatten wir nichts und wir hätten noch Tauſende unſerer Söhne den Hekatom⸗ 
ben von Schlachtopfern Nat i welche dieſer unſelige und moͤrderiſche 
Krieg bereits verſchlungen hat. Wir dürfen hoffen, daß Zeit und Uleberle⸗ 
gung, und die letzten Nachrichten aus Amerika zeigen einige günſtige Symptome, 
wir dürfen hoffen, daß Zeit und Ueberlegung, die ungeheuren erlittenen Ver ⸗ 
luſte und die geringen Ausſichten auf Erfolg für den Norden die Wirkung haben 
werden, daß nicht viele Monate verſtreichen werden, ehe der Weg zur Heilung des 
furchtbaren Bruches angebabnt iſt. Die lleberzeugung aber bege ich, daß, went 
wir denen nachgegeben hätten, welche aus den reinſten und ehrlichſten Beweg⸗ 
ine in uns drangen, wir möchten unſere Vermittlung anbieten, ehe die 
achen zur Schlichtung reif waren, wir nicht nur in unſerem Beſtreben ge⸗ 
ſondern auch die Stimmung zwiſchen Amerika und England 
erbittert hätten. Da kam nun ferner noch die leidige däniſche Frage, und ich 
bin feſt davon überzeugt, daß jeder Engländer, der ein Herz in der Bruft 
trägt und in deſſen Geiſte ein Gefühl für Gerechtigkeit wohnt, mit den un 
glücklichen Dänen ſompathiſürt und den Wunſch hegt, daß England im Stande 
geweſen fein möchte, das Schwert erfolgreich zu ihrer Vertheidigung zu zie⸗ 
ben. Andererſeits bin ich aber auch überzeugt, daß diejenigen, welche an die 
Jahreszeit denken, in welcher der Krieg ausbrach, und an die Mittel, welche 
England zu Gebote jtanden, 0 
hin zu entscheiden, der Anſicht fein werden, . klug daran bandelten, 
indem wir uns nicht in den Streit einließen. Jeder Matroſe kaun Ihnen 
ſagen, daß es ein Ding der Unmöglichkeit geweſen ſein würde, mitten im 
Winter eine Flotte in die Oſtſee zu jenden; hätten wir fie aber auch hinge 
ſandt, fo würde fie doch nichts Ordentliches ausgerichtet haben. Schiffe, die 
auf der See ſegeln konnen Landheeren den Weg nicht verſperren, und hätten 
wir eine Flotte zu dieſem Zweck in die Oſtſee geſchickt, To würden wir eben 
etwas Unmögliches unternommen haben. Ein Heer durften wir auch nicht 
abſchicken; denn obgleich wir Alle wiſſen, wie bewunderungswürdig unſer 
Heer zur Landesvertheidigung iſt, müſſen wir doch einräumen, daß wir nicht 
die Mittel Haben, eine Streitmacht abzuſenden, die irgendwie im Stande wäre, 
ſich mit den 3—. ., welche die 30 40,000,000 Deutſchen uns batten 
entgegenftellen können, zu meſſen, und daß ein ſolches Beginnen jedenfalls eine 
ſchmäbliche Niederlage zur Folge gehabt haben würde, ſchmählich zwar nicht für 
das Heer, woblaber für die Regierung, von der es entſandt worden. Wir ſind 
dabei doch als Nation ſtark genug, jedem Angriffe jedes Feindes Troß zu bier 
ten. Wir haben in runder Zahl außer unſerem regelmäßigen Heere etwa 
300,000 Mann Miliz und e Wir haben eine Flotte, die mit jedem 
Jahre zunimmt, ſich den Anforderungen des modernen Seekrieges anpaßt 
und de dune n des Landes vollſtändig binreicht. Unſer Zweck iſt 
Vertheidigung, nicht Angriff. Dieſer Zuftand der Dinge geſtattet England 
aber nicht, große Operationen ſenſeit ſeiner Grenzen zu unternehmen — 
Operationen, welche es der Nation zumuthen. durch Abſendung eines Hee⸗ 
res, das ſich mit den gewaltigen Heeren anderer Länder meſſen könnte, 
große Opfer von Gut und Blut zu bringen. Wir waren nicht der Mei. 
die t daß man die däniſche Sache in dem Grade als eine engliſche, d. h., als 
die Ehre und die Intereſſen Englands berührende Sachen betrachten werde, 
daß wir berechtigt geweſen wären, von dem Lande die Anstrengungen zu for⸗ 
dern, welche ein ſolcher Krieg gemacht haben würde, und ich bin überzeugt, 
der Wahrſpruch des Landes wird dahin ausfallen, daß die Anſicht der Ne. 
gierung in dieſer Beziehung die richtige geweſen iſt. a 


Frankreich. 
Paris, 26. Auguſt. Wer Herrn v. Perſigny“s eigenthüm⸗ 
liche Schwärmerei für die Freiheit nicht ſchon aus der Zeit jeiner Am⸗ 
baſſade in London kennt, der hat jetzt die beſte Gelegenheit, ſich mit ihr 


ſcheitert wären, 


um den Ausgang des Kampfes nach einer Seite 


— 


bekannt zu machen. = . ſcheinen in Frankreich dazu ge⸗ 
ſcaffen, den Staat mie unt ie halbofficielle Gelegenheit zur Entwicke⸗ 
lung ihrer individuellen Politik in der Weiſe darzubieten, wie Englands 
Polititer ſie in den 1 und ähnlichen Veranlaſſungen finden. 
Graf Perfigny nun läßt den Generalrath von St. Etienne niemals vor- 
übergehen, ohne ſich über die Freiheit, die er meint, auszulaſſen. Ge⸗ 
ſtern brachte er einen Toaſt auf Napoleon III., den Begründer der Frei⸗ 
heit in — aus. Jedes Volt, — jo ungefähr meinte der Ver⸗ 
er en 5 — hat für die Freiheit ſeine eigene Phyſiognomie, ſo 
auch . ich die ſeinige. Das Grundprincip dieſer ſpecifiſch franzö⸗ 
ſiſchen Freiheit iſt nach Perſigny ihre Vereinigung mit der Autorität in 
— Hand. Der Kaiser alſo, wenn ich den Tiefſinn dieſes Gedankens 
richtig erfaſſe, repräſentirt die Autorität zugleich mit der Freiheit der 
Franzosen. Beide find in ihm beſchloſſen, die Freiheit der Franzosen iſt 
vorhanden, vollftändig und unverkümmert, aber Napoleon hält den 
Schluſſel dazu ſorgſam verwahrt. Niemand wird in Abrede ftellen, daß 


er die Pflicht, die Freiheit ſo zu konſerviren, daß nur ſo viel davon aus 


ſeinem Beſitz in den Gebrauch der Uebrigen gelangt, als er für gut hält, 
mit feſter Hand verſieht. Der transcendentale Politiker ging auch auf 


die Freiheit in ihren einzelnen Erſcheinungen ein und ſagte unter Anderm 


von der Preßfreiheit, der rechte Gebrauch könne nur von einem für fie 


erzogenen, den Erinnerungen der Revolution entwöhnten Geſchlecht ge | 
Auch dieſe pädagogiſche Aufgabe des Empire wird von 


macht werden. 


Napoleon III., wie zugegeben werden muß, nicht vernachläſſigt. Wie 


alle übrigen Freiheiten halt er die Preßfreiheit unter ſtrengem Verſchluß. 
Es iſt nur die Frage, wie lange die Franzoſen ſich dieſer Pädagogik des 
Empire fügen werden. Aber dieſe Frage zu beantworten iſt ihre Sache. 


B. H. Z. 

— Das „Journal des Debats“ beleuchtet die Suhlabe in 
Algerien. „Die ſcheinbare Ruhe“, ſchreibt man den „Debats“ aus 
Algier, „war nur ein Waffenſtillſtand, während deſſen die geheimen 
Emiſſäre der Kuan fortfuhren, Verrath auszujäen und den Boden unter 
unſeren Füßen zu unterminiren. Jetzt, da die Ernte beendet und ein 
Theil derſelben in den Silos verſteckt iſt, bricht die Revolte wieder aus. 
Mohamed Ben Hamza und ſein Onkel Si⸗Lala haben die Wüſte ver⸗ 
laſſen und ſind wieder in die Region des Hoch⸗Plateau's gegangen. In 
Folge ihres Aufrufes haben mehrere Stämme der Kreiſe von Boghar 
und Laghuat ihre Dörfer verlaſſen, ohne ſich ſogar um ihre Getreideſcho⸗ 
ber zu bekümmern, welche ſie mitten auf dem Felde zurückließen. Sofort 
haben ſich Banden gebildet, um zu plündern, in Brand zu ſtecken und 
zu morden. Zweien Europäern hat man den Kopf abgefchnitten. .... 
Selbſt unter den Arabern im Süden der Provinz Algier, welche während 
der letzten Expedition treu mit dem General Yufjuf gegangen waren, 
find viele abgefallen. Die Provinz Oran, wo die Sekte der Derkaoua 
einen großen Einfluß ausübt, iſt zitternd unter der Hand des Generals 
Deligny. General Desvaux, der zum Untergouverneur ernannt wor⸗ 
den iſt, hat noch nicht die Provinz Konſtantine verlaſſen, wo er durch 
ſeine feſte Haltung und ſeine ſtrenge Gerechtigkeit dazu gelangt iſt, bis 
jetzt die Ruhe aufrecht zu erhalten.“ a 

— Man verhandelt angeblich in dieſem Augenblicke mit der italie⸗ 
niſchen Regierung wegen Abtretung der Inſel Elba, die als Privat⸗ 
domäne des Kaiſers zu einer „Erinnerungsſtätte an den großen Oheim“ 
verwandt werden ſoll. i 
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Royal erwartet „ 1 ſeinem Em a fange vorbereitet ij „De 
Prinz bleibt ungefähr vierzehn Tage in Paris. Kaiſer hat den Ge⸗ 
neral de Mollard und feinen Stallmeiſter, den Fürſten Poniatowoki, 
und der Prinz Napoleon feinen Ordonnanz⸗Offizier, den Kapitän Vil⸗ 
lot, dazu beſtimmt, während des Aufenthaltes des Prinzen in Frankreich 
ſeiner Perſon beigegeben zu ſein. Große Jagden und Diners werden 
bei dieſer Gelegenheit ſtattfinden. Der General Lamarmora iſt incog- 
nito in Cherbourg angekommen. — Der Prinz Napoleon iſt ſeit 
Montag von ſeinem Ausfluge zur See wieder zurück. Er traf gerade 
einen Tag nach der Abreiſe des Königs von Spanien wieder in Paris ein. 
— Der „Moniteur“ meldet: Die Differenz zwiſchen der Pforte 
und Montenegro wegen der Grenzregulirung wurde durch die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausgeglichen. 
Paris, 27. August, Nachmittags. [Telegr.] Der Kron⸗ 
Prinz von Italien iſt hier eingetroffen und im Palais Royal abgeſtiegen. 
Der Prinz geht am Montag mit dem Kaiſer in das Lager von Chalons. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Auguſt. Der Prüfungsausſchuß hat einige 
gegen die liberale Doppelwahl zu Thuin erhobene Reklamationen als un⸗ 
begründet beſeitigt und die Kammer beide daſelbſt erwählte Abgeordneten 
zum Eidſchwur zugelaſſen. Eine ſehr heftige Debatte entſtand durch 
einen Paſſus des Ausſchußberichtes über die Genter Wahlen. Die Kom⸗ 

ſion, vom Zufall des Looſes zur Mehrheit aus Klerikalen zuſammen⸗ 
geſetzt, hatte ſich nämlich erlaubt, einen Tadel gegen den Kaſſationshof 
auszuſprechen, weil dieſer 73 als ſchlechte Steuerzahler notirten Bürgern 
don Gent den klerikalen Reklamationen gegenüber ihr Wahlrecht gewahrt 
und ſomit, wie die Kommiſſion behauptet, durch einen Zuwachs von un⸗ 
befugten Wählern der Wahl vom 11. Auguſt eine andere Wendung ge⸗ 
— hat. Nichtsdeſtoweniger beantragte der Ausſchuß die Zulaſſung 
— Genter Erwählten. Nach einer jehr ſtürmiſchen Diskuſſion 
Dolez eim die Kammer mit 60 gegen 40 Stimmen einen von Herrn 
Berichtes fu achten Antrag, welcher den fraglichen Paſſus des Ausſchuß⸗ 
dung der Geneſeuigt erklärt. Nach dieſem Votum erfolgte die Guthei⸗ 

ner Wahlen einſtimmig. (K. Z.) 

Brüſſel, 26 A > er : 
prüfungen zu Ende uguſt. Die Kam mer iſt heute mit den Wahl⸗ 
des Bureau s, wel gekommen. Das Haus ſchritt alsdann zur Wahl 
mengeſetzt rd Prag genau ſo wie in der vergangenen Seſſion zuſam⸗ 

nge Fromb ſident Vandenpeereboom und Vicepräſidenten Mo⸗ 
team und Combe Die klerikalen Gegenkanditaten für die drei Ehren⸗ 
ämter waren Graf Vilain XI .en Gigenkandnae Ti Di 
5 ere darauf ei Vi, de Naeyer und Roher de Behr. Nach⸗ 
em Herr Ire gaufe N Reihe von Geſetzentwürfen, welche größten⸗ 
Ti use nüdergelcht an Seffion eingebracht worden, auf den 
U te 2 3 2 4 8 5 
gen Mittwoch. (K. 3) agte ſich die Kammer bis zum künfti 
S ch we i 
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Zürich, 18. Auguſt. Täglich ziehen hier mehr Polen aus den 
verſchiedenſten Gegenden, beſonders aber aus . = von wo fie 
nach und nach entfernt werden. Hier allein finden fie Theilnahme und 
Unterftügung. Das Polen⸗Komile unter dem Vorſitz des Kommandan⸗ 
ten Walder hat Geldſammlungen eingeleitet und ſorgt zugleich für das 
Untertommen der Emigranten. Durch das mit dieſem Komite in Ueber» 
einſtimmung handelnde Kommiſſariat find bis jetzt 200 Polen in Fabri⸗ 
ken und Wertſtätten untergebracht. Sie haben dort ihr gutes Auskom⸗ 


ais ! zum ommandant 
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men, da ſie zum Theil höheren Lohn erhalten, als die Einheimiſchen. 
Den Invaliden und Arbeitsloſen zahlt das Komité neben Wohnung 2½ 
Frant für die Perſon, wobei ſie vollkommen beſtehen können. Der Kom⸗ 
mandant Walder, dieſer wahrhafte Puritaner, nachläſſig in Kleidung und 
Wohnung, der mit aller Welt auf vertrautem Fuße ſteht, iſt ein großer 
Freund der Polen und opfert ihnen, obgleich er noch die Redaktion des 
„Republikaners“ zu leiten hat, alſo vollauf beſchäftigt iſt, täglich einige 
Stunden. Charakteriftiic war ſeine am vergangenen Freitag gehaltene 
Rede zur Begrüßung des hier durchreiſenden Generals Boſak, der 
mit ſeiner Gattin aus Frankreich in ein hieſiges Bad gekommen. — 
Wie verſchieden von dem Schickſal der hieſigen Polen iſt das derjenigen, 
die thörichter Weiſe nach Italien gegangen ſind; ihr Elend und ihre 
Verzweiflung iſt aufs Aeußerſte geſtiegen; nirgends finden ſie Sympa⸗ 
thie, und bei dem elenden Almoſen (20 Fr. monatlich), das man ihnen 
giebt, und der ungewöhnlichen Theuerung können ſie den Hunger nicht 
ſtillen. Viele ließen ſich daher aus Verzweiflung nach Mexiko und Afrika 
anwerben, um Handelskarawanen durch die Wüſte zu führen, wobei der 
zehnte Theil umkommen wird. Auch in Baſel, wo 40 bis 50 Emigran⸗ 
ten angekommen find, hat ſich ein Unterſtützungs⸗Komité gebildet. 
Bern, 24. Auguſt. Nach den neueſten Berichten der eidgenöſſi⸗ 
ſchen Kommiſſare an den Bundesrath haben ſich die Zuſtände in 
Genf einigermaßen gebeſſert, nichtsdeſtoweniger find die waadtländer 
Truppen, welche man anfänglich an der Grenze des Kantons zurückge⸗ 
laſſen hatte, geſtern Nachmittag doch noch in Genf eingerückt. Der Be⸗ 
fehl hierzu erfolgte, weil die Oppoſitionellen trotz der Abmahnung des 
Bundesrathes Fornerod beſchloſſen hatten, geſtern Nachmittag eine 
Volksverſammlung abzuhalten. Auch Seitens der Radikalen hatten ſich 
die eidgenöſſiſchen Kommiſſarien bis zu ihren letzten, bis geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr gehenden Berichten keines großen Entgegenkommens zu 
erfreuen. Namentlich hatte ſich das radikale Wahlbureau geweigert, 
den Kommiſſaren über die Annullirung der Wahl von Sonntag Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen; den Kommiſſarien zufolge iſt jedoch die Hoffnung auf 
eine friedliche Beilegung des Konfliktes noch nicht aufgegeben, weil das 
Bureau des Genfer Großen Rathes dieſe Behörde auf heute einberufen 
und ihr den Antrag ſtellen wird, die Wahl vom Sonntag durch eidge⸗ 
nöſſiſche Kommiſſarien prüfen zu laſſen. Die aus den Arſenalen ge- 
nommenen Waffen und Kanonen ſind übrigens von beiden Parteien 
auf dringende Vorſtellungen des Staatsrathes, der ſich, begleitet von den 
Waibeln, in den Standesfarben von Barrikade zu Barrikade begeben 
hatte, wieder abgeliefert worden. Wie man nachträglich erfährt, hatten 
nämlich nicht bloß die Radikalen, ſondern auch die Oppoſitionellen ein 
Arſenal geſtürmt. Heute Morgen ſollten die Gefallenen, acht an der 
Zahl, beerdigt werden. Wie es ſcheint, hat man bei dieſer Gelegenheit 
einen neuen Zuſammenſtoß der Parteien befürchtet, da der letzten De⸗ 
peſche des Hrn. Fornerod zufolge man heute ein zweites Bataillon 
Waadtländer in Genf hat einrücken laſſen. — Nachſchrift. Die oppoſi⸗ 
tionelle Volksverſammlung hat nicht ſtattgefunden. Die Radikalen hatten 
gedroht, in dieſem Falle aufs Neue zu den Waffen zu greifen. J. Fazy 
war in Paris, iſt aber am Sonnabend ſchon nach Genf zurückgekehrt. 
Der Berner Regierungsrath Migy und der eidgenöſſiſche Unterſuchungs⸗ 
richter Duplan⸗Veillon aus dem Kanton Waadt ſind vom Bundesrathe 
mit der anzuſtellenden Unterſuchung betraut und ein Oberſt⸗Lieutenant 
Amſtutz von Bern bis zur vollſtändigen Wiederher 
Platz⸗Kommandanten von Genf ernannt. (K 
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Turin, 27. August. In den letzten Tagen find im Venetianiſchen 
und in Trient zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen 
vorgenommen worden. Die Polizei macht auf eine große Bewegung 
unter der Bevölkerung aufmerkſam. — Die officiöſe „Opinione“ demen⸗ 
tirt die Gerüchte in Bezug auf die Vermählung des Prinzen Humbert. 

Neapel, 20. Auguſt. Man ſchreibt der „Gen. Korr.“ von hier: 
Die hier ſoeben entdeckte große Militär⸗Verſchwörung des faſt 
ausſchließlich aus Neapolitanern und Sicilianern zuſammengeſetzten 11. 
Infanterie⸗Regiments, welche mit dem Gurgelabſchneiden an den hö⸗ 
heren Civil⸗ und Militär⸗Funltionären beginnen und möglicherweiſe mit 
Barrikaden und Straßenkampf abſchließen ſollte, hat zu ſehr merkwürdi⸗ 
gen und bedeutſamen Entdeckungen geführt. Unter den zahlreichen Arre⸗ 
tirungen, welche nunſwegen geheimen Einverſtändniſſes mit dem Komplott 
täglich ſtattfinden, treffen die meiſten: Perſönlichkeiten aus unſeren exklu⸗ 
fiven gouvernementalen Kreiſen. Indeſſen erfährt man, daß der Sol⸗ 
dat, welcher aus Rachſucht die ganze Sache zuerſt denuncirte, ſeitdem 
ſpurlos verſchwunden ift. — Die Operationen des Generals Ballavieini 
gegen die Briganten fahren bis jetzt fort, wenn auch nicht immer im 
Kampfe ſelbſt, von Erfolg begleitet zu ſein. Der Brigantenführer Pon⸗ 
tillo aus Marſicovetero wurde von Bauern eingeliefert; Maſini fiel in 
einer blutigen Affaire; Monico di Prata aus Avellino hat ſich ſelbſt ge⸗ 
ſtellt und auch die Verhandlungen wegen Selbſtüberlieferung des eigent⸗ 
lichen Leiters der ganzen Bewegung, Crocco, ſollen dem Abſchluſſe nahe 
ſein. Freilich tauchen an hundert verſchiedenen Punkten immer wieder 
neue Banden mit neuen Führern auf. Indeſſen wird an der Fällung 
des Waldes Perſano unter unſäglichen Schwierigleiten und Opfern fort⸗ 
gearbeitet, worauf ein anderer Zufluchtsort der Briganten, der Wald 
Monticchio, an die Reihe kommen ſoll. 


Rußland und Polen. 

1! Aus Petersburg, 22. Auguſt. Die Truppen find nun bes 
reits ſüämmtlich aus dem Lager bei Krasnoje⸗Iſelce gerückt und größten⸗ 
theils in ihren Garniſons⸗Quartieren eingetroffen. Am 26. (14.) d. M. 
geht der Kaiſer nach Moskau, wo er bis zum 31. (19.) d. weilen und 
dann wieder hierher zurücktehren wird. Ob er noch nach Finnland gehen 
werde, wie es allgemein hieß, iſt noch nicht beſtimmt, wird aber bezwei⸗ 
felt. Der Kurierverkehr mit Preußen iſt ſeit der Rückkehr des Kaiſers 
ſehr lebhaft und faſt jeden Tag kommen und gehen Depeſchen ab. 

Bei der letzten Muſterung der im Lager vereint geweſenen Truppen 
war der Kaiſer ſehr heiter geſtimmt und äußerte ſeine allgemeine Zufrie⸗ 
denheit mit der Haltung der Soldaten, ſo wie mit den ausgeführten Ma⸗ 
növern. Auch mit den auf der Rhede zu Kronſtadt mit verſchiedenen 
Fahrzeugen ausgeführten Evolutionen war der Monarch ſehr zufrieden, 
und bei der Beſichtigung des Geſchwaders des Viceadmirals Liszanski, 
welches am 2. d. M. von einer Exkurſion in die Häfen der amerifani- 
ſchen Freiſtaaten zurückgekehrt iſt und die Ueberfahrt von Amerika nach 
Kronſtadt in fünf und vierzig Tagen gemacht hat, belobte er Offiziere 
und Mannſchaft und beſchenkte letztere mit Geld. : 

Wie ſich in neueſter Zeit herausgeſtellt hat, war es bei mehreren 
Regimentern, ungeachtet der neuern Verordnungen bezüglich der Berthei⸗ 
lung der Löhnung und Verpflegung an die Soldaten, noch ein Uſus ger 
blieben, daß die Kommandeure die Naturalien für ihre Soldaten jelbft 
beſorgen und dieſen verabreichen laſſen, während dieſe jetzt allgemein das 


ing de Wich. 


Geld empfangen und ſich kompagnie⸗ reſp. korporalſchaftsweiſe verpflegen 
ſollen. Dies iſt ſtreng gerügt und dafür geſorgt worden, daß 5 
Soldaten die baare Löhnung empfangen und ſich unter Benutzung gün⸗ 
ſtiger Umſtände und Gelegenheiten die Lebensmittel ſelbſt antaufen kön⸗ 
nen; dadurch hängt ihre Lage nicht mehr von der Laune und größeren 
oder geringeren Habſucht einzelner Kommandeure ab; ſie leben jetzt meiſt 
beſſer und kompakter und die Kompagnien machen auch noch in ſich Er⸗ 
ſparniſſe, an denen jeder Soldat nach Verhältniß feiner Dienſtzeit parti⸗ 
cipirt und bei Beendigung derſelben und bei ſeinem Abgange dann ſeinen 
Antheil ausgezahlt erhält. Merkwürdig iſt hierbei die Ehrlichkeit und 
die Richtigkeit in den Berechnungen von Seiten der aus ihrer Mitte 
ſelbſt gewählten Kommiſſion zur Beſorgung der Einkäufe und Leitung 
der Geldgeſchäfte. Die Auszahlung der jedem einzelnen Soldaten von 
den Erſparniſſen ſeiner Kompagnie — (es giebt Kompagnien, die bereits 
15—1800 R. S. in der Bank ſtehen haben) — zuſtehenden Beträge 
geſchieht fo gewiſſenhaft, daß z. B. in Fällen, wo Soldaten ſterben oder 
in dem Kampfe fallen, den Verwandten derſelben die Geldantheile zuge⸗ 
ſchickt werden. 

Warſchau, 26. Auguſt. Von gut unterrichteter Seite her er⸗ 
fährt die „Bresl. Z.“, daß die Unterhandlungen mit dem Groß⸗ 
fürſten Konſtant in wegen deſſen Rückkehr hierher als Statthalter des 
Königreichs Polen ernſtlich betrieben werden. Der Großfürſt, verſichert 
man, ſtellt Bedingungen, die in Bezug auf die autonomiſche Geſtaltung 
der Dinge hier weitgehend wären, wobei aber auf die nationalen Anfor⸗ 


derungen weniger Rückſicht genommen wäre. So ſoll die in Ausführung 
begriffene polizeiliche Organiſation des Königreichs und die Beſetzung 


dieſer, ſo wie noch anderer Aemter durch Ruſſen beibehalten werden. Es 


wäre dieſes alſo nicht das Syſtem des Markgrafen Wielopolski, der auch 
vorerſt entſchieden von jeder Betheiligung an der Verwaltung des König⸗ 


reichs fern bleibt. Unter den gegebenen Umſtänden wäre ein ſolches Ar⸗ 


rangement ein günſtiges. Denn eine, von einem mit weiter Vollmacht 


ausgerüſteten Großfürſten getragene Autonomie läßt an eine verhältniß⸗ 
mäßig gute Verwaltung glauben, und bei einer guten Verwaltung wird 
die Regierung im Stande ſein, ſich nach und nach eine Partei im Lande 


zu ſchaffen, an welche gelehnt ſie nicht mehr ausſchließlich auf Polizei und 


Bayonnet ſich zu ſtützen gezwungen ſein würde. 
Vorgeſtern iſt Wladislaw Zamoyski, Sohn des vielgenannten 
Grafen Andreas, nach beinahe einem Jahre Citadellenhaft nach Ruß⸗ 


land in die Verbannung abgeſchickt worden. Graf Wladislaw wurde nach 
dem aus einer Privatwohnung in dem Hauſe ſeines Vaters erfolgten 
Attentat auf General Berg in ſeiner Wohnung verhaftet und der Theil⸗ 


nahme an dem Attentat beſchuldigt, welche Beſchuldigung von der damals 


fo leidenſchaftlich aufgeregten ruſſiſchen Preſſe als eine begründete kolpor⸗ 
tirt wurde. Die Theilnahme an einer ſolchen That iſt bei dem ruhigen, 


in ſeine mechaniſchen Studien verloren geweſenen jungen Mann eine ab⸗ 
ſolute Unmöglichkeit und jene Behauptung hat ſich auch in der Unter⸗ 
ſuchung als völlig aus der Luft gegriffen herausgeſtellt. Angeſichts des 
Lärms in der ruſſiſchen Preſſe aber hielt man es nicht für gerathen, den 


Gebrauch 


Von der polniſchen Grenze, 26. Auguſt. Die polniſche 
Emigration in Frankreich hatte ſich im vorigen Jahre, hingeriſſen von 
der Begeiſterung für den Aufſtand, durch den Einfluß des Fürſten Wla⸗ 
dislaw Czartoryski beſtimmen laſſen, ihr bis dahin in Paris beſtandenes 
Komité, das Organ ihrer Selbſtverwaltung und den Repräſentanten 
ihrer Wünſche und Bedürfniſſe, aufzulöſen und ſich unmittelbar der 
National⸗Regierung unterzuordnen. Jetzt, wo die Herrſchaft der Na⸗ 
tional⸗Regierung aufgehört und die Emigration durch das Zuſtrömen 
neuer Flüchtlinge einen bedeutenden Zuwachs erhalten hat, fühlt ſie das 
Bedürfniß, die Verwaltung ihrer Angelegenheiten wieder ſelbſt in die 
Hand zu nehmen und hat die Wahl eines neuen Komité's bereits aus⸗ 
geſchrieben. Auch den jüngſten Emigranten, die ihren dauernden Auf⸗ 
enthalt in Frankreich genommen haben, iſt das Wahlrecht zugeſtanden — 
ein Beweis, daß ſie in den Organismus der alten Emigration mit auf⸗ 

enommen ſind. — Die Geſammtſumme, welche die polniſche Emigra⸗ 
ion in Europa im Jahr 1863 zur Unterſtützung des Aufſtandes aufge⸗ 
bracht hat, wird von amtlichen Organen derſelben auf 50,000 Thlr. an⸗ 
gegeben. Von polniſchen Emigranten in Amerika ſind für den Aufſtand 
im Ganzen 16,000 Dollars eingeſandt worden. 

Dem „Glos wolny“ zufolge iſt die Zahl derjenigen polniſchen 
Flüchtlinge, welche ſich für die kriegführenden Heere in Amerika anwer⸗ 
ben laſſen, noch immer im Wachſen. Ganz beſonders drängen ſich zu 
dieſen Anwerbungen diejenigen Flüchtlinge, welche als Inſurgenten einen 
militäriſchen Grad erworben haben, was allerdings bei den meiften der 
Fall iſt. Als eine „Schmach des polniſchen Namens“ bezeichnet das ger 
nannte Blatt es, daß einige Flüchtlinge für die unioniſtiſche, andere für 
die konföderirte Armee ſich anwerben laſten. „Welch' ein ſchmachvoller 
Anblick“ — ruft es aus — „werden jene polnischen Abenteurer gewäh⸗ 
ren, welche in entgegengeſetzten fremden Lagern zum brudermörderiſchen 
Kampfe mit einander hervortreten, indem die Einen für die Auftechter⸗ 
haltung der Sklaverei der unglücklichen ſchwarzen Race, die Andern für 
die Erweiterung der Grenzen eines eroberungsſüchtigen, die bürgerlichen 
Freiheiten und Rechte mit Füßen tretenden Staates kämpfen!“ Am 
meiften iſt jedoch das Blatt über diejenigen Flüchtlinge entrüftet, welche 
in der unioniſtiſchen Armee Soldatendienſte nehmen, indem es der Re⸗ 
gierung von Waſhington nicht verzeihen kann, daß ſie mehrere von der 
ruſſiſchen Armee deſertirte Polen, die in der unioniſtiſchen Armee Dienſte 
genommen hatten, an Rußland ausgeliefert hat. (Oſtſ Z. 

Kaliſch, 22. Auguſt. Unter dem Vorſitze des Oberſten und Mi⸗ 
litärgouverneurs von Lodz, Baron v. Bremſen, wurde heute die Konfe⸗ 
renz über Ausführung der Eiſenbahn von Breslau über Kaliſch 
nach Warſchau abgehalten. Das ſeit 1862 im Gange befindliche 
Unternehmen war in Folge der im Königreich Polen eingetretenen Ver⸗ 
hältniſſe ins Stocken gerathen, nachdem bereits Zeichnungen auf etwa die 
Hälfte die Anlagekapitals für die polniſche Strecke vorlagen. Den un⸗ 
ausgeſetzten Bemühungen des Ober ⸗Erbjägermeiſters von Schleſien, 
Grafen v. Reichenbach⸗Goſchütz auf Gr.⸗Schönwald, und dem bereit⸗ 
willigen Entgegenkommen des, die Wichtigkeit und den Nutzen des Unter⸗ 
nehmens erkennenden und würdigenden Oberſten Baron v. Bremſen iſt 


die Wiederaufnahme zu danken. 


gereicht. 


Das Reſultat der heutigen Verſamm⸗ 
lung kann als ſolches bezeichnet werden, daß wenn die kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung die Angelegenheit in gleicher Weiſe auffaßt, das Unternehmen 
geſichert erſcheint. Außer den bereits genannten beiden Herren wohnten 
derſelben bei: von ruſſiſch⸗polniſcher Seite: Graf v. Toll, Majoratsherr 
auf Uniew, Graf v. Radolinski auf Sborow, Anton Skupieuski auf 
Kaznow, Joſ. Jabllowsti auf Cielce, Karl Scheibler, Fabritbeſitzer aus 
Lodz, Ferd. Nitſche in Firma Fiedler aus Opatowek, Mr. Mamroth 
(Firma Louis Mamroth), Bankier, und Aug. Repphan, Fabrikbeſitzer 
aus Kaliſch; von preußiſcher Seite: Rittergutsbeſitzer J. v. Lipski auf 
Lewkowo und Burchardt auf Raduchow, Kaufmann Moritz Wehlau aus 
Oſtrowo, Syndik. d. Freib. Eiſenb. Dr. Glauer aus Breslau und Stadt⸗ 
rath Dr. Woeniger aus Berlin. Graf v. Reichenbach erſtattete Bericht 
über die bisherigen Arbeiten des preußiſchen Komité's. Danach 
find die Vorarbeiten, welche die Nothwendigkeit eines Anlagekapitals 
von ca. 4,200,000 Thlr. für die 14,8 Meilen lange Bahnſtrecke von 
Breslau nach Kaliſch, oder von ca. 2,000,000 Thlr. bei einem in Oels 
erfolgenden Anſchluſſe an die rechte Oderuferbahn ergeben, beendet und 
ſeit längerer Zeit dem königlichen Handelsminiſterium zur Prüfung ein⸗ 
Sie liegen gegenwärtig den Provinzialbehörden zur Begutach⸗ 
tung vor. So bald die, gutem Vernehmen nach, zu erwartende günſtige 
Erklärung dieſer Behörden erfolgt ſein wird, unterliegt die Genehmigung 
der projektirten Bahnlinie nach jüngſt ergangenen officiellen Beſcheiden 
bezüglich eines anderen Konkurrenzprojektes keinem Zweifel. Die Aus⸗ 
führung würde aber, wenn Kaliſch der Endpunkt bliebe, ſehr erſchwert; wo⸗ 
gegen bei Weiterführung der Bahn nach Warſchau wegen der dadurch ſicheren 
Rentabilitätund derregen Betheiligung der Städte, Kreiſeund Grundbeſitzer, 
namentlich des Großherzogthums Poſen die Beſchaffung des Anlage⸗Kapi⸗ 
tals auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird. Die Richtigkeit dieſer Annahme 
und die Nothwendigkeit raſchen Vorgehens erkannte die Verſammlung 
nach längerer, nur über die Art und Weiſe der gegenwärtig erforderlichen 
Schritte, auseinandergehender Debatte einſtimmig an. Eine klare und 
überzeugende Rede des Stadtraths Dr. Woeniger beſeitigte die entgegen⸗ 
ſtehenden Anſichten und führte zu dem Beſchluſſe der Konſtituirung eines 
gemeinsamen Komité's für eine von Breslau über Kaliſch nach War⸗ 
ſchau zu erbauende Eiſenbahn, welches nach der Staatsangehörigkeit in 
zwei Abtheilungen zerfällt, deren eine auf preußiſcher, deren andere auf 
ruſſiſch⸗polniſcher Seite alle zur Erlangung der Konceſſion nöthigen 
Schritte zu übernehmen hat. Für die polniſche Abtheilung wurden die 
Grafen v. Toll und v. Radolinski, Jablkowsli, Repphan und Scheibler 
deputirt, um in Gemeinſchaft mit dem Grafen v. Reichenbach bei der 
kaiſerl. Regierung des Königreichs Polen die Koneeſſion zu erbitten. Von 
dem Erſolge dieſer, in den nächſten Tagen nach Warſchau abgehenden 
Deputation wird die Ausführung des Projekts abhängen. So wie die 
Bewohner der betheiligten Kreiſe im Großherzogthum Poſen und König⸗ 
reich Polen durchdrungen ſind von der Gemeinnützigkeit und den ſegens⸗ 
reichen Wirkungen des Unternehmens, wird hoffentlich auch die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung demſelben ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen, 
um aus denſelben Beweggründen zur Hebung des materiellen Wohlitan- 
des in dem jetzt ſchwer darniederliegenden Polen beizutragen. (Schl. Z.) 
- Afrika. 

L find Nachrichten aus eee Schickſal der 
dort gefangen gehaltenen Miffionare eingetroffen. Rev. N. Stern, wel⸗ 
cher bekanntlich geprügelt worden war, weil er mit den Etiquettenregeln 
des Hofes nicht genugſam vertraut geweſen war, befindet ſich mit feinen 
Gefährten noch immer im Gefängniß, während die deutſchen Miſſionare, 
welche 5 Wochen in Ketten geſchmachtet hatten, mittlerweile freigelaſſen 
worden ſind. Es heißt, der König ſei deshalb gegen alle Europäer wü⸗ 
thend, weil er vor 2 Jahren der Königin Victoria einen höflichen Brief 
(angeblich einen Heirathsantrag enthaltend) geſchrieben und bis auf den 
heutigen Tag keine Antwort erhalten hatte. 


Amerika. 

— Der Dampfer „City of Mancheſter“ iſt mit Newyorker 
Nachrichten, die bis zum 15. d. reichen, in Cork eingetroffen. Laut Be⸗ 
richten von Deſerteuren der Konföderirten ſoll Mobile genommen ſein. 
—— — — — — — — 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 29. Auguſt. [ Transport.] Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wurden mittelſt Militairtransports zwei politiſche Gefangene von 
Wongrowiec aus per Wagen hier eingebracht und an das Polizeidirekto⸗ 
rium abgeliefert. Beide waren, wie wir hören, Ausländer, welche ſich 
bei Gutsbeſitzern des Wongrowiecer Kreiſes bald hier bald dort aufhiel⸗ 
ten; fie ſchienen den beſſeren Ständen anzugehören. ag 

— [Theater.] Sonnabend. Sängerin und Näherin. 
Fräulein Schubert als Gaſt. Dieſe angeblich Angelh'ſche Poſſe, 
die nicht Poſſe im heutigen Sinne, ſondern Luſtſpiel iſt, erinnert an die 
Kotzebue'ſchen Moralſtücke, und iſt in Anlage und Durchführung den 
älteren beſſeren Luſtſpielen anzureihen. Der Vorgang iſt ein natürlicher, 
innerlich begründeter. An komiſchen Situationen fehlt es durchaus nicht, 
und wird bei der Darſtellung von allen Seiten tüchtig eingegriffen, ſo iſt der 
Erfolg des Stücks auch heute noch geſichert. Unſer Gaſt, auf deſſen Rolle 
ſich das Intereſſe zu koncentriren hat, vergriff dieſelbe zwar nicht, hob 
dieſelbe aber auch nicht über das Niveau der übrigen und ragte bloß durch 
ſeine Geſangleiſtungen hervor, für welche er, namentlich bei ſeinem Pot⸗ 
pourri, Beifall erntete. Dagegen wurde Frau Müller durch ihren 
friſchen und naturwüchſigen Humor die Trägerin des Stücks, und ihr 
Hervorruf am Schlufje war ein wohlverdienter. Die Herren Echten 
und Meiß ner bewegten ſich innerhalb der Grenzen ihrer Rollen und 
trugen weſentlich zum Gelingen des Ganzen bei. Herr Leonhardt 
wurde mit dem gebrochenen Dialekt recht gut fertig und befriedigte, wäh⸗ 
rend Herr Bethge als Engländer ſich die Sache offenbar zu ſchwer machte. 
Wenn dem engliſchen Lord das Sprechen fo viel Anſtrengung koſtete, 
ſpräche er gewiß durch Zeichen. Fräulein v. Webers muß ſich durchaus 
bon der Schwerfälligkeit ihres Sprachorgans befreien, wenn fie ihrer 
künſtleriſchen Laufbahn folgen will. Störend iſt auch ihr weiches L und 
die Eigenthümlichkeit, den Worten ein E anzuhängen, z. B. Ache! Es 
müßte bei ihrer ſonſt unverkennbaren Bildung unausgeſetztem Bemühen 
wohl möglich ſein, dieſe Dinge zu überwinden. 

Die Sonntags⸗Vorſte llung ins Stadttheater zu verlegen, 
war gewiß ſehr wohlgethan; ſowohl in Nückſicht auf das Publikum, als 
auf das Bühnenperſonal. Letzteres ſpielte mit ungleich mehr Luft in 
dieſem warmen, weiteren Raume, beſonders hatte Fräul. Schubert 
ihre bisherige Apathie abgelegt und ſich einer Laune überlaffen, der man 
kleine Grenzüberſchreitungen gern nachſieht. Auch war ihr Geſang von 
ganz anderer Wirkung, als auf der froſtigen Sommerbühne. 

— [Militäriſches.] Nachdem die 4. Kompagnie des 1. Bataillons 


— 


5 3 4 
vom 1. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiment Nr. 46 in der Gegend von 


Dolzig mit andern daſelbſt zuſammengezogenen Truppen kleine Manoeupres 
ausgeführt hatten, kehrte das Bataillon Sonnabends hierher in Garniſon 


zurück, und iſt demſelben heute das 2. Bataillon deſſelben Regiments aus s 8 \ 
bung der traurigen Lage der Lehrerwittwen hat ſich in Bromberg ein Ko 


Koſten und Umgegend hierher gefolgt. 1 N 
— Ein Ausgeſetzter] Am Sonnabend früh wurde im Korridor 
des hieſigen Rathhauſes ein mindeſtens 80 Jahre alter Mann iſraelitiſchen 
Glaubens an den Füßen mit Strohbändern gefeſſelt vorgefunden. Durch 
Hülſe hinzugekommener mitleidiger Glaubensgenoſſen wurde der alte Mann 
ſeiner Banden entledigt und nach der Judenſtraße geführt, von wo er mit 
Geld und Lebensmitteln verſehen behufs Ermittelung ſeiner Heimiathsver⸗ 
hältniſſe nach der Polizei⸗Direktion in einer Droſchke gebracht wurde. Der 
indling iſt, wie es den Anſchein hat, geiſteskrank, und wurde, da er durch 
aus unverſtändliche Angaben machte, überhaupt unzuſammenhängend und irre 
ſprach, nach dem hieſigen Stadt⸗Krankenhauſe geſchafft. Wie allgemein ver⸗ 
muthet wird, ſtammt dieſer Unglückliche aus irgend einer kleinen Stadt der 
Nachbarſchaft. f 5 
Bromberg, 25. Auguſt. [Landwirthſchaftliches: Johan⸗ 
nes Ronge.] Nach längerer Pauſe hielt geftern Nachmittags der hieſige 
landwirthſchaftliche Kreisverein hierſelbſt eine Zuſammenkunft, die auch 
ziemlich zahlreich beſucht war. Nach Erledigung einiger eingegangenen 
Korreſpondenzen, namentlich auch in Betreff der auszufüllenden Kulturta⸗ 
bellen, wurde die Revartition des Fonds (100 Thlr.), welcher aus der Ver⸗ 
einskaſſe für die Beſchickung der Poſener Ausſtellung in dieſem Frübjabre 
bewilligt worden war, zur Sprache gebracht. Man beſchloß, daß die betref⸗ 
fenden Ausſteller vorher erſt noch eine ſchriftliche Koſten⸗ Tıquibakion einrei⸗ 
chen möchten. In Betreff des Ausfalls der diesjährigen Ernte war man 
darin einverſtanden, daß beim Roggen und Weizen ſowohl der Stroh⸗ als 


mehrere Wochen krank geweſen, Behufs Stärkung feiner, Geſundheit nach 
dem Kurorte Karlsbad begeben. 

EE Erin, 24. Auguſt. [Berbefferung der Lage der Lehrer- 
wittwen; neue Pfarre: Baptiften; Schulvakanzen.] In Anſe⸗ 


von den Lehrern Kähler, Betkowski, J. Schmidt, Weiland, Wolowski und 


auch der Körnerertrag ein günſtigerer wäre als im vorigen Jahre. Herr 


Beck theilt mit, daß er von 11 vierſpännigen Fuhren ca. 130 Scheffel Wei⸗ 
zen habe dreſchen laſſen; ſonſt rechne man als Durchſchnittsertrag nur 10 
Scheffel auf eine Fuhre. Die Qualität des Weizens ſei auch gut, er habe 
ein helles, ſchönes Ausſehen, wiege indeß nicht ſchwer, nur 84 Pfund. Ein 
Mitglied will behaupten, daf nur der Strobertrag in dieſem Jahre größer 
wäre, als im been nicht aber der der Körner, findet jedoch mehrfachen 
Widerſpruch. Man ſchreibt die gute Ernte beſonders der günſtigen Ernte⸗ 
witterung zu. In Bezug auf die Oelfrüchte führt Herr Rahm aus Woynowo 
an, daß die Ernte diesmal keine gute geweſen, man könne höchſtens 6—7 
Scheffel pro Morgen rechnen, was ſehr wenig wäre. Der Rübſen wurde 
vom Roſt befallen, auch glaube er, daß der Froſt ſchon den Blüthen geſcha⸗ 
det habe, übrigens habe auch ein ſtarker Platzregen, der gerade zu der Zeit 
eintrat, als der Rübſen gemäht wurde, den Schoten vielen Schaden gethan. 
Nückſichtlich der Kartoffeln iſt man im Allgemeinen der Anſicht, daß der 
Ausfall der Ernte ein befriedigender ſein werde. Ein Mitglied meint, daß 
ſich jetzt hier und da die ſogenannte Kartoffelkrankheit zeige; dem wird aber 
widerſprochen und behauptet, daß dies nicht die Krankheit ſei, wenngleich es 
die gemeinen Leute mit dem Ausdrucke zaraza belegen, ſondern Froſt, der 
die Kartoffeln, und zwar in der Nacht vom 12. zum 13. d. MS. an manchen 
Stellen berührt hätte. Ueberbaupt, fügte Herr Rahm hinzu, wiſſe man bis 
jetzt noch gar nicht, ob nicht Froſt die Urſache zu der ſeit 1845 zuweilen auf⸗ 
getretenen ſogenannten Kartoffelkrankheit wäre. Am 3. September ſoll hier 
eine von dem Centralvereine angeordnete Verſammlung der Vorſteher der 
verſchiedenen Kreisvereine ſtattfinden und der Vorſitzende erſucht daher die 
ee e etwaige Anträge ſtellen zu wollen. Es wurden in 1 deſſen 
drei Anträge gemacht; 1) die Anfertigung eines Kataloges der Centralver⸗ 
einsbibliothek für die Mitglieder aller Kreisvereine, 2) die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes gegen Einführung einer Steuer und 3) der Ankauf von Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen Seitens des Centralvereins Bebufs Vertheilung an die 
Kreisvereine, um Probeverſuche damit zu machen und auf dieſe Weile für Ver⸗ 
breitung landwirthſchaftlicher Maſchinen ge ſorgen. Der hierauf folgende 
Antrag an den Kreisverein, die hieſigen Mergelſorten auf der Verſuchsſta⸗ 
tion zu Kuſchten unterſuchen zu laſſen, wurde wegen des Koſtenpunktes abge⸗ 
lehnt. Die Frage, welche techniſchen Gewerbe, die jetzt in Verbindung mit 
der Landwirthſchaft betrieben werden, ſich als rentabel erwieſen und welche 


anderen m 8 rfolge noch in unſeren Kreiſen betrieben werden 
könnten, wurde dahin „daß es in unferem Kreiſe gegenwärtig! 
Brennereien, bann un Et gebe, weich 


a ge Bie ereiel e \ q 
auch rentirten. Rentabel ig jedenfalls auch Zuckerfabriken fein, da die 
Rübe ſehr gut gedeihen möchte, dazu gehörten indeß bedeutende Kapitalien, 
die hier fehlten. Dies Thema in Betreff der Anlage von Zuckerfabriken ift 
auch im Ingwraclaver Kreiſe behandelt worden; man bat dort ſogar die 
Rübe unterſuchen laſſen, aber gefunden, daß fie zu Ba Zuckerſtoff ent⸗ 
bielte. Das liegt aber wohl an dem dortigen ſchweren, ſchwarzen Boden, 
den wir hier in unſerem Kreiſe nicht haben. — Die fernere Frage der Tages⸗ 
ordnung, welche käuflichen Düngerarten zur Zeit in unſerem Kreiſe, und mit 
welchem Erfolge angewendet werden, beantwortete Herr Rahm folgender ⸗ 
maßen: Die Anwendung künſtlicher Düngerarten, als Guano, Knochen⸗ 
mehl u. ſ. w., hat hier ſchon bedeutend nachgelaflen, da die Koſten mit den 
zu erwartenden Erträgen in keinem Verhältniſſe ſtehen. Die Niederlage 
künſtlicher Düngerarten in Nakel iſt daber auch eingegangen. Wenn man 
auch die Koſten nicht ſcheuen möchte, ſo muß man immer befürchten, die 
künſtlichen Düngerarten verfälſcht (mit Gyps oder Aſche ꝛc.) zu erhalten. 
Außerdem tritt noch ein anderer Umſtand hinzu, weshalb die künſtlichen 
Düngerarten ſo wenig Anwendung finden, der beſteht in den gegenwärtigen 
niedrigen Getreidepreiſen. Die Verſammlung tritt der Meinung bei und 
hält dafür, daß man ſich guten Dünger am beiten durch Verfüttern verſchaf⸗ 
ten könne. Es werden zu dieſem Zwecke außer Schrot und Futtermebl auch 
Oelkuchen empfohlen, obgleich letztere bei den jetzigen Getreidepreiſen (pro 
Centner Oelkuchen 2 Thlr.) auch noch zu theuer wären. Gelobt wurde als 
fünftliches e gutes Knochenmebl, wenn es richtig zerſetzt 
worden. Ein Mitglied bemerkt, N15 die Wirkung des Knochenmehles bei 
ihm guffällig geweſen, er babe bei 2 Cturn. ii ee 3 Scheffel Weizen 
pro Morgen mehr gewonnen, als bei gewöhnlich guter Düngung. Er habe 
das Knochenmebl in Brübhaufen 3 Monate m mit Jauche, Yıo Gyps und 
Schwefelſäure vermiſcht verſetzt. In 4 bis 6 55 war Alles vollſtändig 
gelöſt. Die Düngung hält 2 Jahre vor u. . w. Die letzte Frage der Ta⸗ 
gesordnung, welche Maſchinen und Geräthe ſich in unſerem Kreiſe als be⸗ 
ſonders brauchbar und empfeblenswerth erwieſen hätten, wurde dahin erle · 
digt, daß das in der Neuzeit vorzugsweiſe die Ringelwalze geweſen, welche 
bei trockenem Boden außerordentliche Dienſte leiſte. Der Zweck derſelhen 
beſteht darin, den Boden konſiſtenter zu machen; iſt der Boden an und für 
fich feſt, fo ſei das Walzen freilich nicht 1 u. ſ. w. Schließlich empfiehlt 
der Vorſitzende den Anweſenden noch ganz beſonders die Anſchaffung und 
die Anwendung der eiſernen Hungerharke, die entſchiedene Vortheile darbiete, 
namentlich bei Raps und Rübſen u. ſ. w. — Die Sitzung dauerte von 4%. 
bis 7¼ Uhr Nachmittags. . h 5 

Geſtern Abend um 8 Uhr hielt der man: der „freien Gemeinde“, 
Joh. Ronge, im Patzer ſchen Etabliſſement einen ängeren Vortrag über Lu⸗ 
kas 10, worin von der Nächſtenliebe die Rede iſt. Nachdem er die Mängel 
der katholiſchen, wie proteſtantiſchen Konfeſſton 8 und im grellen 
Lichte beleuchtet, pries er die Lehren der „freien Gemeinde“, die allein beglük⸗ 
kend und heilbringend wären. Uebrigens ſchrieb er alle ſeit ſeinem erſten 
Auftreten im Jahre 1845 in Deutſchland geſchehenen großen Sreignifie le⸗ 
diglich der Begeiſterung zu, die durch ihn angefacht worden, unter Anderem 
auch die kürzlich in Schleswig⸗Holſtein errungenen Siege ꝛc. Schließlich 
wünſchte er, daß jeder der Anweſenden ſich für die Sache der „freien Ge⸗ 
meinden“ intereſſiren möchte u. ſ. w. Nach ihm ſprach noch ein Dr. Het⸗ 
ſcher, Prediger der freien Gemeinde in Lauban, in ähnlichem Sinne, na⸗ 
mentlich über den Sag: Thue Necht und ſcheue Niemand! Er ſuchte nach 
zuweiſen, daß dieſer Saß bei allen anderen Religionsbekenntniſſen außer 
dem der „freien Gemeinde“ nicht gehörig zur Geltung gebracht werden könne. 
Zum Schluſſe wurde am Ausgange für Zwecke der „freien Gemeinde kol⸗ 
ſektirt. Der Saal war schr. zahlreich mit Zuhörern gefüllt. 
will Herr Ronge über die Erziehungsfrage ſprechen. 2 

5 . 8 26. Auguſt. Johannes Ronge über Erzie⸗ 
hung; Badereiſe.] Geſtern Abend ließ ſich Hr. Job. Ronge über Er⸗ 
ziehung vor einem faſt ebenſo zahlreichen Publikum wie am Tage vorber ver⸗ 
nehmen. Schließlich lud er diejenigen Perſonen, welche ſich dem bier zu bil⸗ 


denden Erziehungsvereine anſchließen wollten ein, ihre Namen auf einem | 
Ihlieb s demnächſt noch die Grund⸗ 


ausgelegten Bogen Papier zu verzeichnen, la 5 
fäbe der freien Gemeinde vor und erläuterte dieſelben. Ob Jemand ſeinen 
Namen zum Bebufe des Beitritts aufgeſchrieben hat, haben wir nicht he⸗ 
merkt. Von bier reiſt Herr Nonge nach Danzig; der Dr. Hetſcher hat ſich 
nach Thorn begeben. Beim Ausgange wurde wie Tags vorher kollektirt. — 
Am Donnerſtage hat ſich der hieſige MegierungsPräfident Naumann, der 


Röschen (letzterer geſchäftsführendes Mitglied) gebildet, das beftrebt iſt, durch 
einen Mengenanſchluß der. Lehrer an die Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Germania“ in Stettin die in ſolchem Falle von derſelben dargebotenen 
Vergünſtigungen, die einzeln Verſicherten nicht gewährt werden können, auch 
zu erbalten, und fordert daſſelbe daher alle Lehrer im Regierungsbezirke 
Bromberg zu einer gleichen Vereinigung auf, wie deren einige ſchon von 
verſchiedenen Berufsklaſſen in Deutſchland gebildet worden ſind. Die „Ger⸗ 
mania“ hat bereits mit 50 ſolcher Vereinigungen Abkommen getroffen, und 
fo bietet fie auch der Vereinigung von Lehrern des Regierungsbezirks Brom⸗ 
berg Vergünſtigungen, die es möglich machen, einen Fond zu ſammeln, aus 
dem, da die Geſellſchaft die Prämie jelbit nicht ermäßigen kann, an die Mit⸗ 
glieder von Zeit zu Zeit im Verhältniß ihrer Verſicherungsſummen Dividen⸗ 
den ertheilt werden können. Der Fond wird aus derjenigen Proviſion gebil⸗ 
det, welche die Geſellſchaft der Lehrervereinigung ahnlich wie den Agenten 
der Geſellſchaft bietet, und zwar für jedes 1000 Thlr. Lebensverſicherung 
5 Thlr., alſo pro 100 Thlr. 15 Sgr., bei zeitweiſer Verſicherung bis zu 10 
Jahren 2½ Thlr., und von jeder jährlichen Prämieneinzahlung 2% reſp. 
1%. Ueber die Verwendung des Fonds ſoll in einer Generalverfammlung, 
welche mit der im Herbſte abzubaltenden Lebrerkonferenz 8 
wird, berathen werden. Meldungen zur Aufnahme in die Vereinigung ſind 
bald an das geſchäftsführende Mitglied zu machen. Die königl. Regierung 
zu Bromberg hat in Folge Ermächtigung des Miniſteriums die Lehrerwitt⸗ 
wenunterſtützung für den . Regierungsbezirk, die bisher nur 16 
Thaler betragen hat, auf 25 Thlr. vom verfloſſenen 1. Januar ab erböbt. 

Neben der bereits ſeit 10 Jahren von der evangeliſchen Pfarre Broſtowo⸗ 
Miaſtecko abgezweigten Pfarre Biglosliwe iſt nunmehr auch das bisberige, 
faſt zwei Meilen entlegene Filial Wiſſek zu einer ſelbſtſtändigen Pfarre abge⸗ 
zweigt und mit einem beſonderen Pfarrer verſehen worden. Könnte neben 
der nur erſt im vorigen Jahre aus einem Theil der Pfarre Lobſens neu er⸗ 
richteten Pfarre Dembenke (Dembionek) auch noch die ſchon längſt beabſich⸗ 
tigte ei Dreidorf — jetzt noch zu Lobſens gehörig — eingerich⸗ 
tet werden, ſo wäre den kirchlichen Bedürfniſſen des Kreiſes Wirſitz genügt. 
In unſerer Stadt hat ſich durch Austritt aus der Landeskirche eine Bapki⸗ 
ſtengemeinde gebildet, die aus ſechs Mitgliedern beſteht, doch baben nur erſt 
drei derſelben als wirkliche Mitglieder durch die Taufe, welche durch Unter⸗ 
tauchen erfolgt, aufgenommen werden können, da die übrigen noch nicht dazu 
befähigt waren. Die Seelſorge verſieht hei denſelben der Baptiſtenälteſte in 
Landsberg a. d. W., zu welchem Zwecke derſelbe alle zwei Monate herkommt. 
Etwas größere Baptiſtengemeinden befinden ſich noch in unſerer Provinz zu 
Samoczyn und Schönlanke, die ebenfalls der Vereinigung Landsberg zuge⸗ 
hören. — In der. biefigen evangeliſchen Pfarre werden zum 1. Oktober drei 
Landſchulſtellen (Dembogora, Kazmierzewo und Gromaden), alle im Ein⸗ 
kommen ziemlich gleich, vacant, indem die Lehrer der beiden erſteren nach 
Amerika auswandern, der Lebrer der letztern wegen nicht beſtandener zweiter 
Wrüß ich entiofien iſt. e . 

X Gneſen, 24 Auguſt. [Meuterei Ich ſchrieb Ihnen feiner Zeit 
von dem bekannten Raubmordverſuche in Jozinki. Sie werden ſich erin⸗ 
nern, daß einer der Thäter zu 20, der andere zu 15 und der dritte zu 10 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Dieſes Urtheil mag fie nicht be⸗ 
friedigt haben und die Verbrecher ſannen daher auf ein Mittel zur Flucht, 
welche ſie in folgender Weiſe verſucht haben: Sie machten in ſogenannten 
ſchleſiſchen Kniefmeſſern Zacken und formten ſie dadurch zu kleinen Sägen, 
mittelſt welchen es ihnen und noch einem anderen gleichgeſinnten Geſange⸗ 
nen gelang, Glieder der ihnen angelegten Feſſeln zu durchſägen und ſich da⸗ 
durch von ihnen gänzlich zu befreien. Als der Sehnngerienanfieher unlängft 
ihre Zelle öffnete, ſchlug einer der Verbrecher auf denſelben mit den Feſſeln 
108, ſo daß derſelbe beinahe beſinnungslos wurde — noch Hülferufe von 
ſich geben konnte. In Folge deſſen eilten, ungefeſſelte Gefangene berdei und 
hielten die zübnen Verbrecher ſeſt, welchen dann ſtärkere Seifeln angelegt 
wurden. Es wurden daher die Verb wegen Meuterei zu j 1d 4 
Jahren Zuchthaus verurthei und u at ach der Strafanſtalt Polniſch 
Krone abgeſandt, um dieſe und die ihnen bereits früher zuerkannken Stra» 


fen abzubüßen. N 
ige uer.] Geſtern Morgen er 4 Ubr er⸗ 


nee. 


{ * 52 rden, Halb ch eine finitere Na 
önte hier wieder Feuerlärm. Bald wälzte auch eine finſtere Rauchwolke 
über die Stadt und zwar brannte auf dem Maurermeiſter than chen 
Etabliſſement ein mit Kalk, Kohlen ꝛc. angefülltes Gebäude. Dieſes iſt to⸗ 
tal ein Raub des verzehrenden Elementes geworden. Wie verlautet, ſoll 
das Feuer durch a Kalles entitanden fein. (Patr. Z.) 
Wongrowitz, 27. Auguſt. [Wahlangelegenheit.] Die Kor⸗ 
reſpondenz aus Schneidemühl vom 22. d. Mts. (Nr. 197 der Poſener Zei⸗ 
a entbehrt der Genauigkeit, indem fie den Ausfall der am 22. d. Mie. 
in Schneidemühl abgehaltenen Wahl eines Provinzial⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten für die Städte der Kreiſe Cbodzieſen, Czarnikau und Wongrowitz 
einem Kompromiß der Polen und Juden zuſchreibt. Es iſt allerdings bei 
diefer Wabl der Bürgermeiſter Alberti zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten von 18 anweſenden mit 14 Stimmen wiedergewählt, die letzteren ge- 
horten aber 6 deutſchen, 6 polniſchen und 2 jüdiſchen Ortswählern an und 
waren ſonach die beiden jüdiſchen Ortswähler weder nach der einen, noch nach 
der anderen Seite von Einfluß. Zum 1. Stellvertreter erhielt der Böttcher⸗ 
meiſter Julius Stein aus Gollancz 10 Stimmen und zum 2. Stellvertreter 
ber Dirger N Haniſch aus Samoczyn 11 Stimmen, mithin die abſo⸗ 
ute Majorität. 


Vermiſchtes. 

* Breslau, 27. Aug. Annehmlichkeiten des diesjäh⸗ 
rigen Sommers.] Nachdem die Bresl. Zeitung“ erſt vor Kurzem 
gemeldet hat, daß der Kamm des Rieſengebirges mit einer ziemlich hohen 
Schneedecke eingehüllt geweſen ſei, wird der neueſten „Niederſchleſiſchen 
Zeitung“ aus dem Rieſengebirge Folgendes geſchrieben: Auf dem Kamm 
des Hochgebirges iſt am vergangenen Freitage eine Frau aus Böhmen, 
welche die Reiſenden um milde Gaben angeſprochen, erfroren. Das 
Kind, welches fie bei ſich gehabt, hat unter ihren Röcken gelegen und 
noch gelebt. Ueber Mangel an Eis und Schnee dürften wir in den jüng⸗ 
ſten Tagen keine Klage führen.“ — Vergangene Nacht ſoll, wie Land⸗ 
leute aus der Umgebung Breslau's heut Morgen berichteten, im Freien 
Reif und Eis vorgefunden worden ſein. 

Bekanntlich iſt der Sklavenhandel (wenn auch nicht die Sklave⸗ 
rei) in der Türkei und deren Nebenländern abgeſchafft und verboten. 
Deſſenungeachtet iſt es ein öffentliches Geheimniß, daß derſelbe an meh⸗ 
reren Punkten nach wie vor betrieben wird. Ungenirter aber kann man 
in dieſer Beziehung wohl kaum zu Werke gehen, als dies von Seiten eines 
in Egypten erscheinenden Handeksblattes geſchieht, welches in einem Bes 
richte über die am 2. d. M. in Tanta abgehaltene Meſſe folgenden Preis 
courant zum Beſten giebt: „Der Sklavenhandel war ſehr lebhaft und 


ſowohl von Arabern als Europäern ungemein beſucht. Es waren von 


Heute Abend 


allen Qualitäten und aus allen Ländern vorhanden; Schiankalla, Gal⸗ 
las, Weiße und Schwarze, Circaſſierinnen u. ſ. w. und bedeutende Ans 
läufe wurden zu P. 25 40,000 gemacht, welche Preiſe vorzüglich für 
Circaſſierinnen gezahlt wurden.“ 


Angekommene Fremde Kr 


Vom 29. Auguſt. 

MILIUs HOTEL DE PRE SDB. Die Kaufleute Süßkind, Eichelbaum und 
Barrewitz aus Berlin, Koch aus Stettin, Wegener aus Suhl, Welt? 
kott aus Barmen, Klocke aus Stettin, Stiel aus Amſterdam, Lange 
aus Hamburg, die Rechtsanwälte Mährländer aus Trzemeſzuo und 
Bertbeim aus Berlin, Oberſt v. Winterfeld aus Jütland, Ritter 
ah er Kluge aus Nautendorf. j ’ 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Fenn aus Duſzuik und 

ortſetzung in der Beilage. 


201. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Auguſt 1864. 


Frau Materne aus Cbwalkowo, die Kaufleute Dobryn, Müller und pola, Graf Skarbek aus Bielsko, v. Bienkowski nebſt Schweſter aus Kuklinski aus Gluchowo, Kauf Wilczynski aus rians Wi 
Kunze aus Sade nen aus Nakel, Strich aus Berlin, Fa⸗ Smuſzewo, die Lieutenants Kruska aus Goſtun, Guderian aus Po⸗ mudzynski und ed at e ZONE — . Zion, Wirth 
f Nee de Fa Züllichau. 19030 ſen, Blumenthal und Bech aus Borek, die Kaufleute Müller aus | KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pinn sen. und 
okumé 8 BOT mE „ Hauptmann v. Beſſel, die Lieutenants Gor Stettin, Werner aus Leipzig und Schulz aus Krefeld. jun. aus Grünberg, Löwy aus Wongrowitz, Cohn aus Grätz, Teud⸗ 
gif ar 1 1 5 und Zendemann aus boten, Geometer Küngel ] HOTEL DE BERLIN. Lieutenaut Majunke aus Frauſtadt, Gutsbeſitzer ler und Becher aus Nogaſen, Gebr, Zabynsti und Kuttner aus Wre⸗ 
aus W a t, Kaufmann Bernhard aus Glogau, Gutsbeſitzer Schink Scheller aus Maniewo, Brennereiinſpektor Koch aus Sedzin, die ſchen, Joſepb aus Wronke, Salinger sen. und jun. aus Samter 
00 es u Frau Oekonomieräthin Krüger aus Wittoslaw, Guts⸗ Kaufleute Brühl aus Breslau, Werner aus Borek, Generalinſpektor rau Federmann aus Zehdenfk, Frau Reimann aus Czerniejewo, 
vb 8 alligorgkt aus Noſtworowo, Kreisgerichts⸗ Sekretär Gieſe Neumann aus Berlin, Ingenieur Saraß aus Bromberg, Frau b. Trib. Diätar Lilge aus Breslau, Mauermeiſter Wagner aus 
au deen. Paſtor Hartnickaus Brzeſzeczkowo, die Schuhmacher⸗ Mülenbeſiterin Schwanke aus Jaracz⸗Mühle. Nogaſen, Wirtbſchaftsinſpektor Brand aus Torkowo, Pferdehändler 

And REN und Bobrens aus Cotbus. 5 SCHWARZER ADLER. Lieutenant Röſſel aus Dolzig, Rechnungsführer v. Raphael aus Neuſtadt b. P. 7 7287 
ark. nb Die Ritterautsbeſitzer v. Bielicki aus Gozdanin, Berendes Plaſchkowski aus Nokitnica, die Bürger Rybicki aus Schroda und EIOHENER BORN. Biktualienbändler Schreiber aus Krakau die Kaufleute 
aus Smilowo, Frau v. Nozanska aus Padniewa, Oberprediger Wil⸗ Benradowicz aus Wreſchen, Frau Nittergutsbeſitzerin Wieſe aus Kempe und Frau Levy aus Skarboſzewo, Kutner aus Witkowo, 
vid! 1 Stettin, Generalbevollmächtigter v. Siedmogrodzki aus n re eee Janicki ne Bar 13 Dass | Krayn aus Pudewitz, Gebr. Jakobſohn aus Filehne;t : 

’ N. a03ı7 ‚Sl 1 6 „„Die Gutsbeſitzer Szeliski aus Gozdowo, Frau Wolansfa | DREI LILIEN. ( ſitzer Buſſ Rybienka, L 5 

TERN’S Ho FEI. DE L’EUROPE.. Die Nittergutsbeſitzer Habermann aus To⸗ aus Bardo, Budzynski aus Ujazd, Kaniewski aus Ludowiczki, Probſt Mieſtorh e e WapdpfchMaſiner aus 


| 3 = Inferale-und Pörſen⸗Nachrichten. n 
Bekanntmachung.. e ee been dee] Franzöſiſche Mühlſtenne. Dampfſchifffahrt nach Amerika (Newyork). 


Wenn im Bezirke der Stadt Poſen am Tage] Den 28. Au er Sr l AR J 
> x heil Auguſt als muthmaßlich geſtohlenſaus vorzüglichem, ſelbſt in den Brüchen aus⸗ 
ſeuer ausbricht, jo erhalt Derjenige, welcher in Beſchlag genommen: Zwei zulanmenbän-[geluchtem Material, Sand» und Katzen⸗ | le . 
lern de dende a ehe e molene n den een ee het en ent Fr Dr.) Liverpool, Newyork & Philadelphia er 
N m „und graukarirt mit ſchwarzen Frangen. Einen] Fabr ranzöſiſcher Mühlſte ne N a MT 
N ß mit] - OTET uam || 50.) DampfSchifffährts «Gesellschaft; "50, 


ichtet, ſich mit der ihm vom Kaſtellan auszu⸗ er: N g . 
Binhienden En BR be Familie go Wietenberg vorm Brauentbor. Zwiſchendeck⸗Paſſagiere mit direkten Kontrakten per Dampfſchiff von 


bändigenden Marke ungeſguntt nach dem ſtäd⸗ füttert, 5 
füchen Marſſall, an der Ecke der Gerber und Vom 28. zum 29. August aus einem Gar Comtoir: We. 50. Hamburg nach N ewyork. Pr. Ert Thlr 50 
Rlumenzwießbeln, Alleiniger Bevollmächtigter der Dampfſaufffabrts⸗Geſellſchaft nur f 


Alerheiligenſtraße, zu begeben, dem dortigenſtenbanſe an der Schützenstraße entwendet: Eine 
Schaffner die Brandſtelle zu bezeichnen undſgraue Som . 5 run n Sic 

rſten fertig gemachten Spritze zurſein f Twine mit grünem Kragen, 
un erte gewachtt iägteit dieſer ein ſchwarzer niedriger Filzhut mit breitem 
Branditelle zu fabren. Die Nichtigkeit dieſer Rande, ein arünen Gandlorb, ein SDeffer mit 
Anzeige it von dem die Löſcharbeiten leitenden) onen Dann Keane blane Sine 


Beamfen,auf der betreffenden Marte beſcheiflaſche, dann Aprikoſen und Birnen. 
Engliſchen gelben Weizen, böhmiſchen Gran⸗ 


nigen zu laſſen, und dieſe Marke iſt uns dem⸗ } lo, 
H . „ 
Penſionsanzeige. weizen, Correns⸗, Spanischen, Doppel⸗Campi⸗ Ein Laden nebſt Wobnung Wron⸗ 


nächſt einzureichen, worauf die Anweiſung der 
Vom 1. Oktober d. J finden ner und Probſtei⸗Stauden⸗Ro fferirt 
5 . . Noggenofferirt zur ker en s 
dan h f S ium 1 i erſtraße 14 zu vermiethen. Zu erfragen 
—Penſionäre, welche die unteren Klaſ⸗ Saat das Domininm Wronesyn bei . 0b, Neutiübt Markt 


Prämie erfolgt. 
7 * 2 „ IPudewitz. 
ſen des Gymnaſiums beſuchen, eine 
gerie. 


als: Hyatinthen, Tulpen, Erocus, Li⸗ 
lien ꝛc. Alber zu billigen Preiſen 
Albert Krause, 


He] Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 


John G. Kirsten in Hamburg, 
25. Admiralitätſtraße, 


Zum 1. Oktober wird für ein großes Gut in 
r Nähe von Berlin eine tüchtige Land⸗ 
wirthſchafterin zu ſelbſtſtändiger Wirth» 
ſchaftsführung mit 80 Thlr. Gehalt i 
durch Frau Dr. Helmuth in Berlin, 
Markgrafenſtr. 105. 22 
6 Für mein Drath⸗ und Siebwaaren⸗Ge⸗ 
Nr. 3A parterre. ſchäft, verbunden mit Snfteumentenfhleferet 
und Galanterie⸗Handlung, ſuche ich einen mit 
In der Nenſtadt iſt eine herrſchaftliche Bar ken verlebenen, beider Yan- 
Wohnung in der Beletage, beſtehend aus ſprachen mächtigen Lehrling von Auswärts. 
9 Zimmern, einem Saal, Küche, Keller 
u. f. w. mit oder ohne Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremiſe von Oſtern k. J. ab zu vermie⸗ 
then. Auch können auf Erfordern noch 3 Zim⸗ 
mer in der zweiten Etage abgelaſſen werden. 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


Zu verniethen Sapiehaplatz bei Falk Fa⸗ 
bian eine möblirte Vorderſtube, parterre, auf de 
Verlangen mit Stall vom 1. September e. 


Poſen, den 10. Anguſt 1864. 
Der Magiſtrat. 
vorzügliche Penſion bei mäßigen Prei⸗ 85 „Or an N 
Rid, g, Beer N 75 ienftag den? uguft von Ihr 
ſen in der Nähe beider Gymmaſien. früh an ſoll die Orangerie nebſt anderen Treib⸗ 
Auf Verlangen wird gründlicheſhausgewächſen in Radojewo, 1 Meilevon po⸗ 
ich Nachhülfe in den Schularbeiten er⸗ ſenneend an der Warth. vaten derben. 
heilt und extra franzöſiſch gelehrt. 


Beſte friſche grüne Napokuchen bei 
Adr. w. erb. unter X. Exp. d. Z. 
Ein Hotel in einer größern, ſehr belebten 


Manasse Werner, 
große Gerberſtraße 1 


n Muttwoch e N 
den 31. d. Mts. EN 


Provinzial⸗ und Kreisſtadt, in der Nähe dex 8 1 ren 7 — 
auf den 12. S f Bahn, ſſt mit vollſtändigem Inventarium und 2 bringe ich . Keiler's Hotel ein freundl Zimmer zu verm. 
850 gut möblirten Zimmern und Fremdenſtuben einen großen Transport Zu vermiethen im 1. Stock: ein Saal, 7 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 
in „Keiler's Hotel zum engliſchen Hof“ zum 
Verkauf. Bata Biebhündler. 


Schwarzen Sammet, 


chtsrath J zu verkaufen. Auftrag und nähere Auskunft er⸗ 
cheinen. theilt Mersmaunn Fromm, Poſen, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ‚einveicht,jeroBe Nitterſtraße Nr. 77 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Das Grundſtück Fiſcherei Nr. 29. iſt zu 


DE er clunpirr Wale . 1 u HU uö 5t d it fü f ür 7, 10 d 
Jeder Glaukiger, welche 177 ear ſum damit zu räumen, für 7, 10 un 
55 Bus I 18 einen am bieſi⸗ Por ellan⸗ und Glas⸗Auetion. 15 Sgr. die Elle bei N 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtel⸗ ttwoch den 31. Auguſt c. Vor⸗⸗ F W 
„ und Alten anzeigen. Denſeuigen, mi n 9 d. ittags von 334 4 „ . ner, 
E e e e Bee eee 


Zimmer, Küche nebſt Zubehör — Bergſtraße 
Nr. 15. 


icht in unſerem 
at, muß bei der 


den 52, angeblich 
jegant cher, der recht 


und Engelhardt, jo wie der Nechtsanwallſſtraßr Nr. 9. oh... Beste engine ner wird uten argen nete deiſliche Aniprüche un jene Police zu haben ver. 
Guttmann zi Sachwaltern vorgeſchlagen. 1 * f A ar 21. Wierente Wird zum ſoforigen Antritte einſ meint hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und 
Der auf ve 2. September c. angeſetzte Prü⸗ Porzellan⸗ und Glaswaaren atent = Filze junger Mann, beider Sprachen mächtig, ſpäteſtens bis zum 1. November a bei in 


unterzeichneten Direktion geltend zu machen, 


geſucht, der ſich kurze Zeit der dale uu bun die dme 
ie Annullirung der bez. Police beauftragt 


fungstermin ift aufgehoben worden. ſoffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ gewidmet bat und keine Anſprüche auf hohe 
Gehalt macht. worden iſt. f 


Poſen, den 19. Auguſt 1864. x lung verſteigern. 
Aönigliches Kreisgericht. 


zu Dachbedeckungen, 


Zobel. Aultions-Kommiſſarius. 8 Ebendaſelbſt findet auch eine Wirthin, die H i 1 
7 Arkis Fre ser Er Filz 2 0 7 1 Hamburg, im Juli 1864. 
Autheilung für Civilſachen. rima engl. glasirte Steinröhren Gerne anlegen Wanne. einem kleinen Haushalte vorſtehen kann, eine Die Direttion 
81. N 


Anſtellung. Schriftliche Anmeldungen wer⸗] der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ a 
den nur bei Ueberſendung der Zeuaniſſe be⸗ eſellſchaft Janus“. 
rückſichtigt. v. Pentz. Mieth. Aug, Win. Schmidt. 


| C. Ed. Pathe, - 
| Musikhandlung 
Musikalien- Leihinstitut, 


Posen, Halbdorfstrasse Nr. 7., . St. (neben der Petrikirche.) 


hung. | Sommerthealer⸗Repertoir. 


Vorläufige Bekanntmachung. 
In den erſten Tagen des Monats Sep Montag: Exträ⸗Vorſtellung. iel des 
ren Vana Saubere Gade 


tember c. wird unter Mitwirkung geſchätzter 8 Lan E.. 
Künſtler und Dilettanten zum Beſten der ofichanvilerit, n Ae 21 


* Ihiefigen Klein » Kinder » Bewahranftalt ein 8 ig 
geiftliches Konzert ſtattfinden, zu Mace 108.174 Ser. 7 
das kunſtſinnige und mildthätige Publikum Stadt- Theater. 
ergebenſt eingeladen wird. Das Programm] Dienſtgg: Abſchieds⸗Vorſtellung des Fräul. 
und das Nähere über Ort, Tag und Stunde Lane Sezen Dieren ice dan“ 
der Aufführung werben Zeitung und An' en e Pramfeilttebermueh. Ir 
ſchlagezettel bekannt machen. leske 1 Akt. — Die Marketenderin am 
Poſen, den 29. Auguſt 1864. Hochzeitstage, oder: Eine Soldatenbraut. 
Der Vorſtand Serofeene mit Helen don Krüger Fribe 


eine preußiſche Marketenderin — Frl. L 
der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt. Schubert. Einlage: „das Lied 0 60. dee 
. 1 44115 Ce. von Frl. Laura Schubert. — 

Familien⸗Nachrichten. Tat. chliſſener Diamant. Luſtſpiel 
Am 25. d. Mts. entſchlief ſanft nach lunge in (Bel 


rem Leiden zu Görlitz der königliche Haubt⸗ günſtiger Witterung im Som⸗ 
mann und Kompagnie⸗Cbef im Schleſiſchen mer» Theater.) 


In dem Kogkurſe über das Vermögen des 
maus H. Loewinſohn, Inhabers der 
dlung Kaskel & Munk hier iſt zur Ver⸗ 

bandlung und Beſchlußfaſſung über einen Af- 
ord ein neuer Termin 


auf den S. September d- Jr 
dene PBaumalerialien 


Frauenstr. 50. 

vor dem Konkurskommiſſar im Gerichtslokal],; 158 De? 

Re worden. Die Betheiligten werdenſeines vollſtändig zweiftödigen Haufe nebſtſ l empfi ehlt billigſt die Drognen und 
iervon init, dem 7 5 N dermit ge⸗ Ba rein, Be Farben- Dawölung von 

etzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der r ’ zurn de. 5 
Kontureatäubiger, jo weit für dieſelben wereufind ſofort im Ganzen oder auch getbeilt billig J Blumenthal 
engen — 5 a Na 8 au verkaufen Seed alice 96, N Krämerſtr. 15 ’ 
echt oder anderes Abjonderungsreht in Anja In en ee e ee 2002 

ſpruch genommen wird, zur Theſlnahme an der Ein Foblen, 5 Monate alt. Fuchsbenaſt, iſt vis-d-yis der neuen Brothalle. 
eſchlu Kn über den Akkord berechtigen. zu verkaufen St. Martin 70. 
Der ek 


zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande-“ ‚Niederlage auf dem Continent bei 
ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. 8. w 35 H. alkhoff. Hamburg. 


Cyper-Vitriol 


In. Helm in Stettin, 
Blauſtein) 


— —— ́äc— — — — 


. chuldner bietet unter Garantie FR Er; ARTE 
ae Eier-Bel- Seife, 
rozent. Poſen, 19. Auguſt 1864. f 1 : 
Königliches Kreisgericht. vom Erfinder L. Wunder in Liegnitz, 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Bekanntmachung. Inhaber der grofien Preismedaillen der Induſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 98. die . , 30 London 1851 und 1862, zu Paris 1855. vd e 
Fima 8 erh und als deren Inhaberin Sit n öde Ae e e ue — e 
ie Kaufmannsf i 2 Toilette als das Vorzüglichſte bewährt, durch den bedeutenden Gehalt an Eidotter und feinſtem 
Nies mi enen vom Paten Tag Oliven⸗Oel, reinigt und glättet ſie dle Haut und entfernt alle Krankbeiten derſelben. Zur 


wice ü W ee Pe - 
Se en SON. ERROR ee Reinigung der Kopf: und Barthaare eignet ſich dieſe Seife beſonders, da fie dieſelben weich 


5 Grätz, den 18. Auguſt 1864. 
önigliches Kreisgericht. 
Am Der Handelsrichter. 
und Abfalloe und namentlich an den Rinnen 
ſollen Verändern des hieſigen Polizeigebändes 
die auf 155 Tpmungent vorgenommen werden, 
dingung dieser Derranſchlagt ſind. Zur Ver⸗ 
d. M. Nachmittag ausführung wird am 31. 
eichneten ein Sub miſfſen 4 Uhr, beim Unter: 
Offerten von Mae rene ſtattfinden. 


de dabin derfiepelt erbeten Te menden H. Moegelin, Bergſtraße 
lag und die Bedingungen fd ſelbſtſund verkaufen zu Fabrikpreif 
täglich in den Stunden von ee um ve — 5 abrikpreiſen. I. Wunder 
+ t * em? ß * * — 5 
gejehen werden. Fer v . 5 
Poſen, den 24. Anguſt 1864. — in⸗ 57 b Sehr ſchönen großen Fetthering, 4 Mandel 5 
rer Stearin und Paraffinkerzen 2¼ 3, 4 und 5 Sgr. große ſchöne Vollberinge, Br al. Saar > 
Vom 20. um 27. d. Mts. iſt aus der; ob. 5 diverſen Packungen, à Mandel 6 bis 9 Sgr., empfiehlt 9 des Königl. Fin 38. er⸗Regiments 
1005 deen Aa J Japaneſiſche Kerzen, eren eben, Saieiabe gde, e drag ee 
roß, 3) r alt, dre 5 dern, beide 34 Te = 7 Verlobungen. Frl. J. E 1 
Fer e e de e Epper⸗ Bitriol Geſtohlene Gänfe, g den due it Ser, J. Dur 
em Ermittler wird eine 8 mit 1801 empfehlen hilligſt ) : Lubaſch mit dem Kaufmann Julius Saligare 
Del Biß Mogafen, Nr ci Gebr. Andersch. er Macht vom 27.128, d. Wis, find in, Berlin. Frl. Marie v. Maßen in Nobr 
er Diſtriktskommiſſarius Schmidt.] Gebr. Al e „ _{mittelit „gewaltiemen Einbruches in, ray jimit dem Hauptmann Max vd, Nenomard in 
or a I. Nene engl. Matiesberinge in feinſter Oua⸗]goda dei Zarnowo,20 Stück weiße Gänſe, au] Swinemünde. Fil. O d. Henniges in Horn⸗ 
lität, a Stück 6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr., ſchock⸗ den Fußen durch Einſchnitte gezeichnet, geſtoh⸗ haufen mit Hrn. Wilhelm Reinecke in Seelen. 


wie Seide macht und die Schuppen vollkommen entfernt. 
: Preis pro Paquet von 2 Stück 5 Sgr. BU 
Ferner meine in England patentirten und Bel prämiirten 


Schwediſchen Raſir-Beifen-Stangen, 


Gantt als bag Borphafähfte und Baker was der Nrterifig, und undntbbrtiß f 

anerkannt als das Vorzüglichſte und Bequemſte, was der Art exiſtirt, und unentbehrlich für K - 

Jeden, der ſich ſelbſt raſirt. n Füſilier⸗Negiment Nr. 38, Herr Paul von 0 An Vorbereitung: Das Gefängniß. Luſt⸗ 
Hiervon befinden ſich nun auch Depots in Poſen bei den Herren Malachowski. viel in 4 Akten. — Drei Väter auf ein⸗ 


Friedriche ö zeichnete Offizier⸗Corps, welches] mal. Luſtſpiel i Drei Frauen 
Ernst alade y a li Nr. 19., Das unterzeichnete Offene ohren 1 2 75 au e e 1 vd 
Lat 


in dem Dahingeſchiedene 0 zul 
9 ausig geliebten Kameraden verliert, Helden. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Ne ige Pflicht, feinen Tod hier-]| & I, 2 
fernter Freunde und 


U 


Lambert’s Garten. 


Montag Konzert. Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.) 
Arbeiter, 


erfüllt die traurige 

Bald zur Weben 

Bekannten zu bringen. 

e Pen, den 27, Auguſt 1864, 
Das 


| 85 n. 
Montag um 5 Uhr Konzert. (2, Sar.) 
i Hadeck. 
Bi, 
ambert's Garten. 
Dienſtag um 7 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
i ir HRadeck, 


Volksgarten. 


Polizeiliches. 


i 26. 8 Sapiehaplatz Nr. 3fund tonnenweiſe billigſtens empfiehlt fen worden. Wer zur Wiedererlangung der Frl. Clotilde von Reichenbach mit dem Lieut.] Dienſtag 5 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
5 a = nen Ueberrock von brau⸗ mm. Kosenstein, Woſerſraße 1 lſelben behülflich iſt, erbält 2 Tölr. Belohnung. IMelzer in Lugk bei Sorau. Böhlig 


Rörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 29. Auguſt IA, (Wolffs telegr. l 


Not. v. 7. 


Roggen, unverändert. Den r 8 12 
NORD 5 e 345 | Auguſt⸗Septbr. a 120%. 
Auguſt⸗Septbr.. . 34 Septbr.⸗Oktbr. . . 127 125 

Septbr.⸗Oktbr. .. 343 343 [ Fondsbörſe: feſt. 

Spiritus, gedrückt. Staatsſchuldſcheine, 904 903 8 
Loo . 144 14 [Neue Poſener 4% 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 14 . — iefe „in 1 964 8 

Pe .. 145 144 Polniſche Banknoten 805 | 805 
ub»tl, beſſer. a 


Kanalliſte: 825 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 29. Auguſt 1864. (Marcuse & Maass) 


Not. v. 7. 

f Nüböl, feſter. 
ftbr. .. 57 | 57 | Sentbr.-Dftbr.... 127 | 12 
Oktbr.⸗Novbr. . . 574 | 57 Avril⸗Mai . 12 125 


Not. v. 7. 


Frühjabrn 593 59 Spiritus, feſter. 
Noggen, behauptet Septbr⸗Oktöbr.. . 14 14. 
ebtbr. Oktbr. 34 [ Oktbr.⸗Novbr. . . 18% | 138 
Oktbr⸗Novbr. . . 34 1 Frübjabtnr 145 144 
Frühjahr Bohr "ni 
Poſener Marktbericht vom 29. Auguſt 1864. 
von bis 
S. N. IL . S N 
iner Weizen, el zu 16 Metzen Ie 
titel Weizen 2 2 6 2 5 — 
Ordinärer Weizen Ei 25. 1 128 9 
Noggen, ſchwere Sorte ll 
Roggen, leichte Sorte 1 
Große Gerſte — ef je 
Kleine Gerſte. — 2 — — — 
nnn. — 24 — — 27 — 
ieee LE en und. — — pe] 
. e eee — ä ——— — — 
interrübſen, Scheffel zu 16 Metzen i eee 
Minterra ass — ———1— — — 
Sommerrübſen — ———1— — — 
Sommerraps . — —1— — — 
uchw N * B . 5 — — bee 
Artoffen . „41-12 — 
tter, 1 Faß (4 Berliner Quart). 2 — — ] 2 10 — 
Neider Klee, per Centner 100 Pfd. Z. GWG. — — —“—-— — 
Weißer Klee dito Mr ee uhr 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht!— ——!——— 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht I — 4 — 1 —1—1— | — 
Rüböl, per Centner zu 100 Pfund 3.6. 1— | —- ir 1-1 — — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Quart, A 80 „% Tralles 
am 27. Auguſt 1864 . 13 N 10 S/ — 13 M 15 Se 


.. „„ „ 6 10 f 8 18 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 29. Auguſt 1864. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 964 G. do. Rentenbriefe 964 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Brovinzial-Obligationen 
10¹ . 5 1 Kreis⸗ Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 803 Gd. 


2 — fi 1 
Roggen Aa . Aug. 291 Br., 1 Gd., Aug.» Sept. 294 Br., 4 Gd., 
Sept. f. (Herb 291 15 u. Gd., Okt.⸗Nov. 30 Br., 0 G5. Hob 
Bez. 308 Br., 4 Gd., Frübjahr 1865 32} bz. u. Gd. 
Spiritus (nit Faß) unverändert, 815 3000 Quart, ge; Aug. 
133 Br., 4 Gd., Sept. 134 Br. u. Gd., Okt. 135 Br. u. Gd., Nov. 137 
Br., + Gd., Dez. 131 Br. u. Gb., Jan. 1865 134 Br., 1 Gd. 


6 


Einige Kaufluſt für Roggen genügte, um der rückgängigen Preis- 


bewegung beute nicht nur Einhalt zu bun, ſondern auch, um eine kleine 
Beſſerung herbeizuführen. Man darf zwar vor Eintritt des September 
und vor der Bewältigung der großen Kündigung ſchwerlich einen bedeuten⸗ 
den Aufſchwung gewärtigen, doch andererſeits iſt auch wohl nur noch vor⸗ 
übergebend auf niedrigere Preiſe zu rechnen, denn bei überwiegendem Be⸗ 
darf während der Beſtellzeit iſt doch miudeſtens ein Behaupten des jetzigen 
Srandpuntis als wahrſcheinlich zu erachten. Loko ift der Verkehr heute mäßig 
elebt geweſen. 5 > 

Rübö! flau eröffnend, wurde bei zurückhaltendem Angebot zu anzie⸗ 
henden Preiſen gehandelt. . n 

Spiritus ſchließt obne weſentliche Aenderung gegen geſtern ziemlich 
— nachdem anfänglich allerdings zu etwas billigeren Preiſen vertauft 
worden war. 

Valse loko vielfeitig offerirt, Termine wenig verändert. 
eizen preishaltend. f 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 u 61 Rt. nach Qualität, weißb. poln. 
59} Rt. ab Bahn bz., fein. weiß. poln. 60 Rt. bz. 

HA (p. 2000 Pfd.) Lofo neuer 363 Rt. ab Bahn bz., 1 Lad. 81/82" 
pfd. 344 Rt. am Baſſin bz., 80,81pfd. 344 a 344 Rt. ab Boden bz. ſchwim 
mend im Kanal 1 Lad. 82pfd. mit! Rt. Aufgeld gegen Septbr.⸗Oltbr. ger 
taujcht, Auguſt 338 f. 84 a 844 dit. bi., Vr. u. © „ Aug.⸗Septbr. do, 

Oktbr. do., Ottbr.⸗Novbr. 344 a 35} a 354 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
35 à 354 ba, Frühjahr 364 @ 368 bz. h 

Gerſte cp. 1750 Pfd.) große 31 8 35 Rt., kleine do. j 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 24 a 254 Rt., Auguſt 231 Rt. nominell, 
Auguſt⸗Septbr. 23 bz., Septhr.⸗Oktbr. 223 Br., Oktbr.⸗Novbr. 224 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 224 Br., Frübjahr 22} bz., Mai⸗Juni 224 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Hochwaare 44 a 48 Rt. 

Winterraps und Winterrübſen im Verbande 90 Rt. p. 1800 


fd. bz. 

Küböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 124 Rt. Br., Auguſt 123 Br., 
12} Gd., Aug.⸗Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 12 a 124 à 124 bz. u. Gd., 
125 Br., Oktbr.⸗Novbr. 12½ & 12½ a 124 bz., Novbr.⸗ Dezbr. 128 a 
124 bz., Dezbr.⸗Jan. 124 a 128 bz., April⸗Mai 123 a 124 bz. 

Leinöl loko 131 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14 Rt. bz., Auguſt 133%. 
a 148 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗ 
Novbr. 14 u 144 bi, Br. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 14 à 142 bi., Dezbr.> 
Jan. do., April⸗Mai 14½, 4 14 c bz., Mair Juni 144 a 14% bz, 

Mebl. Wir notiren: Werzenmehl 0. 38 4 217 0. u. 1. 3 4a 3 
Rt., Roggenmehl 0. 2 u 25, 0. und 1. 2% 4 21 Rt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. f (B. u. H. Z.) 

Stettin, 27. Auguſt. Wetter: kübl und regnigt. Wind: N. Tem⸗ 
peratur: ＋ 10 R. 

Weizen niedriger, lolo p. Böpfd. gelber 54—58 Rt. bz. 83,85 fd. gel⸗ 
ber Aug.⸗Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 57, 564, 57 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
57 Gd., Frubjahr 594,594, 59 bz., Br. u. Gd. 

Roggen anfangs weichend, ſchließt etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 34, 
341 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Ottbr. 344, 34, 332, 34 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 344, 4 b3., Frühjahr 36, 358 bz. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Erbſen lolo 454 Rt. bz. 

eutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
56—58 30—36 — 2—27 444 
Heu 15—20 Sar. Stroh 6-7 Rt. Kartoffeln neue 14—20 Sgr. 


Die Zufuhren am Landmarkt betrugen in voriger Woche; 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. 


28 72 9 16 3 
Rüböl flau, loko 12} Rt. Br., Septbr.⸗Okthr. 12%, 12 bz., Gd. u. 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 12 bj. # Br. u. Gd. April Mai 124 Br., $ Gd. 
Winterrübſen Sept b. Oftbr. 90 Nt. Br. 


i S ; fo 144 Rt. nominell, kurze 
Sicherung 144. RL ene 0 . Tante e kunt ö 


Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 133 bz., Frübſabr 145 bz. (Oſtſ.⸗ Ztg. 
Breslau, 27. Auguſt. Wetter: veränderlich, Wind: Weſt. Ther⸗ 
mometer: früh 6° Wärme. Barometer: 27“ 104“. 

[Amtlicher eee (p. 2000 Pfd. 
weichend, p. Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 32 Br., Septbr.⸗Oktbr. 32-81 
bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 321—5 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 324 Br., 
April⸗Mai 335 —4—$ bz. u. Br. 

Weizen p. Auguſt 55 Br. 
Gerſte p. Auguſt 344 Br. } 


Ausländiſche Fonds. . Kreditbk. 4 103 8 e 1000 B 

. 72 Oeſtr. Metalliques p 83 G uxemburger Bank 4 10 o. IV. S. v. St. gar. oz 

Magdeb. Privatbk. 4 95 bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 

Jollds⸗ U. Aklienpörſe. 2 . 8 e 8 eee a] — 
Y 4 Moldau. Land. N N. en ? 

Berlin, den 27. Auguſt 1864. 55 2 e 5 25 5 Norddeutsche do. 4 09 do. II. Em. 104g b. 

ade do. De „ v. 1864 — 522 b Oeſtr. Kredit- do. 5 84-83-84 bz do. 4 94 bz 

vreutiſche Sonde. Italſeniſche Anleihe 5 en 3 Pomm. Nitter- do. 4 96 Mehr bz do. III. Em. 4 923 © 

— De er 5. Stieglitz Anl. 5 | 784 bz 9 et Bank 4 96 G do. 44101 G 

Freiwillige Anleihe 43 1025 bz ee 5 89 5 reuß. Bank⸗Anth. 43136 bz do. IV. Em. 4 sof bz 

Staats- Anl. 1859 5 1088 bz 8 Engliche Anl. 5 904 by do. Oppoth.-Berſ. 4 1010 bz u G [Col 5. erb 00h 90 f bz 

do. 50, nv. 4 97 bz 1853] N.. Ruff. gl. Al 3 520 6j do. do. Certiſic. 43101 b; do. Em. — — 

do. 54, 55, 57 4½ 40e e (07 58] do. v. J 18625 | 874 bz do. do. (Henkel) 4 104, bz Magdeb. Halberft. [4 1014 & 

do. 1859 4 1024 3 11862 do. 18645 88 B engl. Schleſ. Bankverein 4 1107 Mag deb. Wittenb. 3 ZN 
do. 1.0856 4$ 102“ by tor 55 oln. Schatz -O. 4 75 G (88 B Tpüring. Bant 4 | 70 Mosco-Riäſan S.g. 5 86 

jam. St. Anl. 1855 34 1263 8 (1864 E. L. 300 8.5 | 914 Vereinsbnk. Hamb. 4 104% G Niederſchleſ. Märk. 4 968 bz 

taate⸗Schuldſch. 37 90f by (10 2K ba S ) do. B. 200 Fl. — — — Weimar. Bank 499 Kl bz do. conv. 4 965 bz 

Kur- uNeum. Schldv 3 ö 89 G ſdbr. n. . SR. 4 783 bz do. conv. I se 4/95: bz 

Doer-Heichb.-Dbl, [46] — — \ art. O. 5008114 | 89 8 Priorttäte- Obligationen. de IV. Ser. 460 — — 

Berl. Stabt-Obl. 4 * ch. 40 Thlr. Nose — 544 G e 1 = = MD erde de e 101} bz 

"do. do 895 € 5 — 0 achen⸗Düſſeldo — — hy Wilh. 4 — — 

Berl Börjenh. Oel. 5 1094 8 Helau Hen fl g 104% do. II. Em. 4 — — Oberichtel, Lit Ah 27 

1 Kur- u. Neu- 31 0 b; Falle röm. Anl. f sit bz (p. St.) do. III. Em. 44 mes do. itt. B. 34 86 bz 

Märkiihe 4 1005 © . 685 © de. Lite Ca | — — 

Oſtpreußiſche 33 —,— Bank- und Kredit- Aktien und do. II. Em. 5 694 G do. Litt. D. 4 96 € 

do. 4 953 bz Autheilſcheine . 44101 G do. Litt. E. 30 838 bz 

2 pommerſche 35 884 G m . do, II. Ser. (conv.) 4 101 - & do. Lite. F. 41 tot 6 

5 do. neue 994 bz Berl. Kaſſenverein 4 120 & do. III. S. 31 (R. S.) 5 824 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 252 bz u 8 

Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1115 etw bz do. Lit. B. 35 82 b Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 252 

8 do. 31 — — Braunſchwg. Bank. 4 | 774 U do. IV. Ser. 4 985 G v.98 r böz Pr. Wilh. L.Ser5 | — — 

8 4968 bz do. II. Ser. 5 — — 


Bremer do. 4 1074 G 
Coburger Kredit⸗do. 4 | 944 B 
Danzig. Priv. Bk. 4 11044 G 


do. B. garant. 3 


do. neue 
Schleſiſche 0 


Weſtpreußiſche 35 85 oz Darmitädter Kred. 4 90f bz 
do. 4 96 © do. Zettel-Banf 4 | 98} G 986 G do. Prior. Obl. 4 985 bz 
do. neue 4 — Deſſauer Kredit- B. 4 % do. 101 br do. 1862,40 98 d 
Kur- u Neumärt. 4 98} vz Deſſauer Landesbk. 4 274 oz u G N 4100 G do. v. Staat garant. (4400 f & 
2 (Hommerſche 98 bj Disk. Komm. Anth. [4 995 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 100 B 
oſenſche 4 97 b Genfer Kreditbank 4 | 424-4 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 968 bz do. II. Em. 4 to0 f 8 
5 iſche 1 9750 Geraer Bank 4 1075 8 do. Lit. Bid | — — abe BET al 
‘ ‚Meftt. 1 | It bz Gothaer Privat do. 4 984 B do. Litt. C. 4 954 8 o. II. Ser. 4 — — 
ein. Weit! haer P 1 f 
8 Sächſiſche 4 99 6 8 e do. 4 101 8 Berlin-Stettin 40 G do. III. Ser. 43] — 
Schleſiſche 419% 6 onigsb. Peach 1044 G do. II. Em. 4 94 89 Stargard⸗Poſen 44 — — 
Ein beſtimmtes Prädikat hatte die Börſe heute nicht. Zu Anfang ließ ſich Ermattung nicht verkennen, doch verlor die B 


Breslau, 27. Auguſt. Günſtige Stimmung für öftreich. Spekulationspapiere, welche merklich höher be» J Berliner Wechſel 105 8, Hamburger Wachſel 888. 


Auch Eiſenbahu-⸗Aktien beliebt und namentlich Tarnowitzer höher. 
0 anfatı 5. Du: Looſe 1860 834 bz u G. dito 


zahlt worden find. 
si * t. Disk⸗Komm - Aut. —_ Oeur. Kredit- Banfatı, 863 bj u 


1864 528 b u G. dito neue Stiberanleihe 761 B. Schleſ. Bankverein 107 
1355 G. dito Prior.-Oblig. 800 B. dito Prior-Oblig Lit, P. 1013 B. 
Mind. Prior. 927 B. Neige-Brieger 85 V. 

Oblig. 965 B. dito Prior. ⸗Oblig. 1014 B. 


Koſel⸗Oderberger —. dito Prior.-Oblig. —. do. Prior.-Db 


ig. —. 


Frankfurt a. M., Sonnabend 27. Auguft, Nachmittags 2 
lebhaft und fteigend. Oeſtreichiſche Effekten ruhig, ziemlich feſt. 
Schlußkurſt. Staats- Prannen-Anleibe —. 


dito Prior.-Oblig. Lit. 5 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1643 N dito Lit. B. 1483 G. dito Prior. 
dito World Obſtatnen Lit. E. 
dito Stamm⸗Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſvonden; für fende, Kurſe, 


dr 30 Minuten. Amerikaniſche Anleihe 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


do. Düſſeld. Elberf.[ 4“ — — 
II 4 


488 B. 1% Spanier 44 B. 


. Breslau-Schweidnip-Freib, Aktien 
* 8 E. 1015 B. Köln. 
1259. 
833 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 784-3 bz. 


Wetter. 
Ichluß kurſe. 
45. 24% Spanier 43. 


Ludwigshafen⸗Berbach 149 B. 


ſel 1027. Darmſtädter Bankakt. 225. Darmſtadter Zettelb. 247. 
1800 re Be 548, De 
Metalliqu „ 1854r Looſe 763 B. Oeſtr. National⸗Anleben 684. Oeſtr. Franz. Staats- Eiſenbahn⸗Aktlen 202 
Oeſtr. Bankantheile 801 B. Oeſtr. Kreditaktien 196. Oeſtr. Eliſabetbbahn 1155. Rhein Kabebabn 268 1 
Neueſte öſtr Anl. 84. 1864er Looſe 933 B. Boͤhmiſche Weſtbahn —. 
Vereinigte Staatenanleihe per 1882 40}. 

Hamburg, Sonnabend 27. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, begehrt. — Sehr fchönes 


National ⸗ Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 82. Oeſtr. 1860er Looſe 82. 30, anſer 
er 43. Meraner 428. Naum 1053. Norddeutſche Bank 108 f. Rheinſſche Ms 101. 
Nordbahn 65. Finnländ. Anleihe 873. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 37. Dis N 


Hafer p. Auguſt 40 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. u. Gd. Avril 
Mai 344 b 


;. 
Nabe behammet, lob 1e Br, v. Yagufi und us: Schü 14 
öl behauptet, loko r., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 11 
Br., Septbr. allein 118 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 113 bz, Oltbr.- 
ra Fe nn Novbr.-Dezbr. 12 Br., Dezbr.⸗Jan. 124% bz., April ⸗ 
i 124 Br. 
Spiritus wenig verändert, gef, 12,000. Ort,, loko 14 Br., 133 Gd., 
55 Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 13% bb Sepibr.⸗Ottbr. 13 ½, bz. Oktbr.⸗ 
Novbr. 134 bz., Novbr.⸗Dezbr. 18 bz., April⸗Mai 1834 ö. 
gi nf ui f. 5 (Bresl. Pdis.⸗Bl.) 
agdeburg, 27. Auguſt. Weizen 52—54 Thlr., Roggen 36-39 
Thlr., Gerſte 31—87 Thlr., Hafer 24—26 Nai e 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach angeboten, Termine rubig. 
Loko ohne Faß 15 Tolr., pr. Auguft, Septbr. u. Oktbr. 157 Thlr. pr. 
August, Auguſt.— Septbr. 144 Tolr., Septbr. — Ottbr. 141 Thlr., Bube. 
bis Novbr. 141 Thlr., Novbr.—Dezbr. 14 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Aeber⸗ 
Fun der Öebinde 4 in, N ar 8 Magdeb. Stg.) 
romberg, 27. Auguſt. Wind: Witterung: leicht bewölkt. 
Morgens 7° Wärme. Diittags 13° Wärme, 8 
Weizen 128—135pfd. holl. 48 — 56 Thlr. 
Rog per 118—130pfd. boll. 28—90 Thlr. 
Erbſen 92—36 Thlr. 
Raps und Rübſen 80—84 Tblr. 
o pfen. 
Berlin, 26. Auguſt. Während in Nordamerika, England, Frank- 
reich, Belgien, zum Theil auch in Böhmen eine ungewöhnlich beiße, trockene 
Witterung den Hopfenpflanzungen großen Schaden zugefügt, baben in 
Bayern viele Felder — wenn auch nicht in demſelben Maaße — abwechselnd 
bald durch zu lange Dürre, bald durch ein Uebermaaß von Regen und häu⸗ 
fige kalte Nächte ſtark gelitten. Eine gute reihe Ernte iſt daber 
kaum irgendwo zu erwarten. Am Ungünſtigſten lauten die Berichte 
aus Nord-Amerika, wo Mehltau und Ungeziefer bereits viele Pflanzun⸗ 
gen zerſtört haben. InYondon find allerdings ſchon während der lezten 
14 Tage einige wenige Posten neues Gewächs aus Kent zu Markt gebracht 
worden, aber aus dieſen Frühproben läßt ſich auf die Ernte noch gar kein 
Schluß zieben und man hat auch in der That bis jetzt dort noch gar nicht an 
eine Abſchatzung des muthmaßlichen Ertrages gedacht, denn es wird immer 
noch gehofft, daß tüchtige und andauernde Regen den Pflanzen nachbelfen 
dürften. Im Elſaß und in Belgien verſteigt ſich Niemand zu der Er⸗ 
wartung einer halben Ernte. Aus Saaz vom 18. wird berichtet; „Die 
Ernteausſichten redueiren ſich beinabe täglich und heute ſchon kann man nicht 
mehr als eine halbe Ernte ſchätzen. 
Uebrigens wird in manchen trocknen Lagen dort ſchon gepflügt. Etwas 
beſſer ſieht es in Bayern und Baden aus, wo auf eine gute halbe Ernte 
gerechnet wird. Sehr günſtig lautet eine Korreſpondenz aus Tettnang 
am Bodenſee vom 18., wonach die Ernteausſichten ſowohl der Qualität als 
Quantität nach ohne Ausnahme als Ich: aut bezeichnet werden. Frübbopfen 
wurde dort ſchon am 13. in kleineren Partien 4 5 inzwiſchen haben 
Mehrere mit dem Blatten begonnen und wird die Ernte im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche eine allgemeine werden, ſo daß bei guter Witterung in ca. 10 bis 


12 Tagen ſchon eine namhafte Partie verſendbarer Waare anzutreffen ift, 


— nn 


7 0 
| e Börſenbericht. 
Hamburg, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen rubig, Rog⸗ 
gen ſtille, loko flau und weichend. Oel Oktbr. 2685 — 265, Mai 274. 
Kaffee ruhig. Zink ſtille. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Datum. Stunde. Therm. Wind. | Wolkenform. 


27. Aug. 
27. 4 


(Bromb. 8100 


Barometer 195“ 
uber der Oſtſee. 


28. 
28. 
28. 
29. 


+86 Ne I-Awoltig, Ges 
. 25 HET NW Iftrübe. Cu, Ci-eu. 
x Regenmenge: 5 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfußz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß Zoll. 


e 
Thüringer 4 984 8 Gold, 5 —— 
do II. Ser. 44 — Wold, Silber und Paptergeld. 
do. III. Ser. 4 981 8 Friedrichsdor — 113“ © 
do. IV. Ser. 441014 B 50555 ronen — 1105 1 G 
— — — — — rt — 
Eiſenbahn Aktien. Sovereigus — 6. 23 G 
achen⸗Düſſeldorf 98 G Napoleonsd'or — 5 


„ 114 65 
f 4 Go Z. Pfd. f. — „ 464 G 
Aachen-Haſtricht 5 Bold pr. 3 ., — Im, 4 


35 bz 
Amſterd. Rotterd. 1114 bz 


Berg. Märk. Lt. A. 4130 z Silb. pr. Z. Pfd. f. — 30 
erlin-Anhalt 4 192.93 bz ER 1 galt — 995 6 
Berlin-Hamburz 4 1404 03 N u 3 
Berl. Potsd. Magd. 4 219.20 bz ce 5 2 9 9 m 9 
Berlin ⸗Stettin 4 1354 bz In. Bantbillet n 
Böhm. Weſtbahn 5 69, bz uſſiſche ae re 
Brei Sc Freib. 4 165 bj . 
eg. Neiße nduftrie-Mktien, 
Eöln-Dinden 341945 © Def. Ront. Gas. A. 5 — 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 58 bz Berl. Eiſenb. Fab 5 107 8 
e Görder Gütten.U, 5.102. 9 
gag pee ct h feen eee ee 
agdeb. Ha . N 
Magdeb. Leipzig 4 250 a 4 1377 & 
Magbeb. Wittenb. 3 | — — , [bij Wechſel⸗Kurſe vom 27. Auguft, , 
Malnz-Ludwigsh. 4 125 87 jug. 122/Amſtrd. 250 fl. 10 AR 143 55 
8 804-80 65 Gand 2000. fl. 1 
ünſter⸗Hammer 2 amb. 300 Mk. 524 b 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 964 B do. do. 2 M. 6 151 vr 
Niederſchl. Zweigb. 4 52 bz London 1 Ffir. 3M. 8 6. 21 bz 
Nordb., Fed. Wilh. 4 676.67 bz u 8 [Paris 300 Fr. 208. 6 80 oz 
berſchl. Lt. A. u. C. 3/165 b [B.148,@ ien 150 fl. 8 T. 5 888 bz 
eft. Franz. Staat. 5 116.163 bz do. do. 2 M. 5 874 b 
Oeſt. ſdl. StB (Lom) ö 1787 4 U Augsb. 100 fl. 2 f. 4 56. 24 @ 
1 e 14788 bj ankf. 100 fl. 2M. 35 56. 24 G 
r. Wilh. (Steel⸗V)4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 53 998 b 
heiniſche 4 103g bz do. 2 M. 55 99 
do. Stamm-Pr, 4 1084 B Petersb. 100 R. 3605 89 by 
hein⸗Nahebahn 4 | 244 b o. do. 3 M. 5 | 883 bz 
Ruhrort ⸗Crefeld sun 6 Brem. 100 Tlr. 8.6 1103 bz 
Ruff. Eiſenbabnen 5 781 bz Warſchau 90 R. ST. 5 | 808 bz 


Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 94. Wiener W. 
Panne Kreditaktien 99 B. 3% S — 


Badiſche Looſe 5% Metalliques 60 f. 44%, 
8 


Ludwigsb. 
Finnländiſche Anleihe 88 b. pet 


nto 52, ö. 


4 
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Nehm. 2] 28“ 1“ 61 1275 NNW 1/h. beit. Cu,Ci-cu, 
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